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Dienſtag, 24. Jannar. | (Abend- Ausgabe.) 7 


. Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Deſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
M 6495. dagen Sort and 9. cen 1871. 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
London, 24. Jan. Aus Verſailles, 23. Jan., 
wird gemeldet: Abtheilungen der deutſchen Süd⸗ 
armee beſetzten am 21. d. nach einem Gefechte Dole 
| und nahmen 230 mit Lebensmitteln, Fourage und 
d Bekleidung beladene Eiſenbahnwagen. N 
1 Im Norden hat die erſte Armee das Terrain 
bis zu den Feſtungen vom Feinde geſüäubert. 


— Dem „Etoile Belge“ wird aus Lille ge⸗ 
meldet, daß geſtern in Marchienne (Belgien) ein 
Ballon We iſt. Wie es heißt, überbringt 
derſelbe wichtige Nachrichten. Gambetta ſoll den 
Aeronauten einen Abgeſandten entgegen geſchickt 
haben. — Die hier eingetroffene „Correſpondance 
Havas“ vom 21. d. beziffert die franzöſiſchen Ver, 
{ufte in Paris in den Kämpfen vom 19. auf etwa 
3000 an Todten, Verwundeten und Vermißten. — 
Aus Arlon wird vom heutigen Tage gemeldet: 
Das Bombardement von Longwy wird Tag und 
Nacht fortgeſetzt. Die Feſtung antwortet nur ſchwach. 

— Jules Favre iſt in Lille auf der Reiſe nach 
London eingetroffen, um ſich mit dem dort anweſen⸗ 
den Gambetta zu beſprechen. 

Copenhagen, 24. Jan. Das Marine-Mini- 
ſterium erläßt eine Bekanntmachung, nach welcher das 
Leuchtſchiff bei Läſſze (Kattegat) wieder Station 
genommen und bereits am Abend des 22. feine Leucht⸗ 
feuer wieder gezeigt hat. Nach einer Meldung aut 
Korſör iſt die Dampfſchifffahrt zwiſchen Nyborg und 
Korför wieder hergeftelt, da die Paſſage feit dem 
20. Januar eisfrel iſt. 


Danzig, den 24. Januar. 

Die geſtern von uns ausgeſprochene Vermuthung, 

daß Garibaldi in der Gegend von Dijon die Auf 
gabe haben dürfte, den Vormarſch der kaiſerlichen 
Südarmee (fo wird das Heer Manteuffels jetzt offi⸗ 
ciell genannt) zu hindern, wurde durch die ſpäter 
e Telegramme beſtätigt. Dieſelben ſind 
Meldungen von franzöſiſcher Seite, denen zufolge 
bereits am 21. dicht um Dijon gekämpft ward und 
zwar ohne Erfolg für die Franzoſen. Es war das 
2. kaiſerlich deutſche Corps, welches bei Dijon in 
Action getreten iſt, nachdem es einen Marſch von ca. 
40 Meilen von Paris her zurückgelegt hatte. Gleich⸗ 
zeitig mit dieſem von Nordweſten her auf Dijon er⸗ 
folgten Vorſtoße ſcheinen Direct von Norden, von 
Langres aus andere deutſche Heerestheile, wahrſchein⸗ 
lich dem 7. Corps angehörend, gegen Garibaldis 
Stellung gedrängt und dieſen bei Seite geſchoben 
zu haben. Auf eine eigentliche Schlacht hat es 
der kühne Freiſchaarenheld im rothen Hemde oder 
ſeine Söhne wohl nicht erſt ankommen laſſen, und 
Manteuffel dieſen Feind des Schlagens nicht für werth 
gehalten. Denn übereinſtimmend melden fran⸗ 
zöfiſche und deutſche Nachrichten, daß das wohl ſechs 
Meilen ſüdlich von Dijon liegende Dole bereits an 
demſelben Tage, dem 21., von den kaiſerlichen Truppen 
beſetzt worden iſt. Es durfte geſtern befremden, daß 
über die Kämpfe um Dijon, die doch ſelbſt nach der 


weit norböftlih von Dole, etwa in der Gegend 
von Beſangon ſtehe. Dann aber hätte dieſer 
General den gleichen Vorwurf der Langſamkeit, 
der ihm mit Recht wegen des verſpäteten Be⸗ 
ginns ſeiner Operationen gegen Werder gemacht 
wurde, aufs Neue darum verdient, daß er nicht 
früher die für ihn erfolgloſen Entſatzkämpfe 
um Belfort abgebrochen und vor dem anrückenden 
Manteuffel ſich zurückgezogen hat. Denn ſteht letzte⸗ 
rer in Dole und der Fanzoſe wirklich noch um Be⸗ 
ſangon, fo iſt dieſem der Rückzug nach dem Süden 
abgeſchnitten und die 1 von uns kaum als mög⸗ 
lich vorausgeſetzte Kataſtrophe hätte die Oſtarmee er⸗ 
eilt. Sie würde nach der Schweiz übergedrängt wer⸗ 
den oder capituliren müſſen, wenn ſie nicht aufgerie⸗ 
ben werden will. Jedenfalls gehört dann Bourbaki 
in Zukunft ie den Todten, fein * dahin. 
Daß man die Bezeichnung der Armee Manteuffels 
in „Südarmee“ abgeändert hat, dürfte darauf hin⸗ 
weiſen, daß ſie doch beſtimmt iſt, weiter gegen Süden 
zu operiren und den in Lyon ſich anſammelnden 
Feind im Zaume zu halten. Daß Werder jetzt kühn 
zur Offenſive übergeht, iſt ebenfalls ein Beweis von 
dem directen Eingreifen des 2. und 7. Corps in die 
Verfelgungstämpfe. 8 

Die Belagerung von Belfort wird nun durch 
die Landwehren ungeſtört weiter fortgeſetzt und muß 
bald zum Ziele führen, damit die Rieſen⸗ 
mörſer, die bereits Straßburg und Neubreiſach 
bezwungen haben, noch in Paris das letzte 
Stück Arbeit verrichten können. Ganz leicht 
war die Sache dort bekanntlich niemals, denn eine 
Reihe vorgeſchobener Werke erſchweren eine Be⸗ 
ſchießung des Platzes. Der kahle Fels erſchwert die 
Anlage von Approchen, Parallelen und andere zu einem 
förmlichen Angriff nöthigen Erdarbeiten. Von Nor⸗ 
den und Weſten war der Feſtung deshalb ſchwer 
beizukommen. Nun hat man es im Süden und 
Süpoften verſucht, ſcheinbar mit beſſerem Erfolge. 
Die Einnahme des Dorfs Danjoutin gab bereits 
eine ſichere Bürgſchaft für denſelben. Zwiſchen Dan- 
loutin und Perouſe liegen die Höhen les Perches, 
welche die Feſtungswerke beherrſchen, deren Erobe⸗ 
rung alſo dieſelbe in unſere Gewalt bringt. Dieſe 
Höhenrücken hat der Feind mit proviſoriſchen Wer⸗ 


Letzteres wahrſcheinlich, denn man hat wohl nicht die 
Abſicht ſich zu neuen, weit ausgreifenden Operationen 
verleiten zu laſſen. Hat aber einmal Paris capitulirt, 
ſo werden mindeſtens ſechs Armeecorps disponibel g 
werden, die, zur Verſtärkung der drei operirenden 
deutſchen Armeen verwendet, dieſe in die Möglichkeit 
verſetzen werden, die Verfolgung der geſchlagenen 
franzöſiſchen Heere energiſch, und wenn nöthig, bis 
Fin die Küſten des Meeres einzuleiten und durchzu⸗ 
ren. 


— 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. Berlin, 23. Jan. Die Abreiſe der Prä⸗ 
MN a ME an ſidenten des Abgeordnetenhauſes nach Verſailles 
erſailles, 23. Jan. Am 21. Jan. beſetzten iſt bis heute Abend verzögert worden, da erft Sonn⸗ 
tags Abend von dort die Nachricht eintraf, daß Kai⸗ 
ſer Wilhelm die Adreſſe aus den 5 der Präſt⸗ 
denten anzunehmen bereit ſei. r. v. Forckenbeck 
und Hr. v. Köller werden von dem Kanzleirath Hop⸗ 
pel begleitet. — Das Herrenhaus wird mit fei- 
nen Adreſſen ſelbſt für den Hof läſtig. Die Königin 
hat das Anſuchen, als Kaiſerin eine Gratulationsc sur zu 
geſtatten, abgewieſen bis zur Heimkehr ihres Gemahle 
In der Bit find die ſechszig alten Herren, 
welche mit Mühe die Beſchlußfähigkeit aufrecht er⸗ 
halten, fo zähe wie jemals. Das uneheliche Juden⸗ 
45 kind ſoll trotz Uebereinſtimmung von Regierung und 
Abgeordnetenhaus ſeines chriſtlichen Erzeugers halber 
der rg nicht entgehen. Die kleine Novelle, 
welche den entſprechenden Paragraphen des Land⸗ 
rechts beſeitigen follte, iſt der Juſtizeommiſſton über⸗ 
wieſen und damit todt gemacht worden. — Im Bun⸗ 
deskanzleramte iſt man zur Zeit mit der Ausarbei⸗ 
tung eines Bundes⸗Kriegsleiſtungs⸗Geſetzes be 
tigt, das vornehmlich die Verwundeten⸗ und Frans 
kenpflege im Kriege regeln, zugleich aber auch auf 
alle anderen Verhältniſſe ſich beziehen ſoll, für die eine 
Ausgleichung unter den Bundes ſtaaten erwünſcht iſt. Der 
Entwurf liegt zunächſt der maßgebenden Entſcheidung 
der Kriegsverwaltung vor und wird wahrſcheinlich 
dem nächſten Reichstage zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ſchluznahme zugehen. — Die Wahlagitation in 
Berlin ſcheint diesmal viel weniger lärmend werden 
zu wollen wie ſonſt, ſie wird ſich vermuthlich mehr 
in den kleineren Kreiſen der „Führer“ halten. Der 
zweite hieſige Wahlbezirk — ſich bereits an Herrn 
ken, einigen verbundenen Baſtionen, befeſtigt. Außer v. Hoverbeck mit einer Mandatsofferte gewendet. 
Danjoutia iſt nun auch das Dorf Perouſe erſtürmt und erhielt darauf ein ſehr reſerviries Annahme⸗ 
worden und ſofort begann General v. Tresckow da⸗ ſchreiben, das, richtiger gejagt, eher e ee 
mit, hier im Südoſten Laufgräben anlegen zu laſſen, gleicht. Hr. v. Hoverbeck erklärt, lieber in feinem 
um zum Angriff auf dieſe Höhenzüge vorzugehen. heimathlichen Wahlkreiſe candidiren zu wollen, da er 
Sind dieſelben in unſerer Gewalt, jo wird auch Bel- |den fo nothwendigen Connex der Wähler mit ihrem 
1 1 fort fallen müſſen, denn hoffentlich läßt es dann der | Abgeordneten in Berlin nicht aufrecht erhalten könne. 
vie Vertheilung des Brodes in Paris jetzt derartig] Färbung der franzöſiſchen Berichte günſtig für die Commandant nicht mehr auf einen Sturm an- Beſtehe man trotzdem auf feiner Wiederwahl, fo ſei 
rationirt, daß die erwachſenen Perſonen 300 Gram⸗ Deutſchen geweſen fein müſſen, von dem kaiſerlichen k 


ommen. 
mes und die Kinder unter 5 Jahren 150 Grammes General keine Meldung eingegangen war. Herr] Im Norden berrſcht völlige Muthlofigteit nicht 
erhalten. v. Manteuffels hält aber mit Recht wohl nicht die nur unter den aufgelöften Schaaren Faidherbes, 
— Wie die „Indep. Belge“ aus Lille vom 


5 Zurückwerfung Garibaldiſcher Haufen für feine |fonbern in der geſammten Bevölkerung, welche ſchon 
22. d. erfährt, 5 General Faidherbe eine Prokla⸗] Aufgabe, ſondern vielmehr das Gelingen einer] längſt dieſem Kriege abhold iſt. Göben macht dies 
en an feine Truppen gerichtet, in welcher er die | Diverfion, welche ihn in den Rücken der unter | Mal gründliche Arbeit und treibt den Feind bis in 
25 zn »zu ihrer guten Haltung beglückwünſcht und Bourbaki ſich zurückziehenden franzöſiſchen Oftarmer | feine Feſtungen, ohne ihm Zeit zum Sammeln zu 
erkiärt, nach einigen Tagen der Ruhe würden die» bringt. Am 21. haben die Spitzen feiner Heerſäulen laſſen. An der Grenze ſtellt die belgiſche Regierung 
nigen, welche geſchworen hätten, Frankreich zu Dole erreicht. Dole liegt aber bereits tief unten am schnell Truppen auf, um die Franzoſen, falls ſie über 
Grunde zu richten, die Nordarmee wieder auf dem] Doubs, mindeſtens 8 Meilen ſüdweſtlich von Beſan⸗ dieſelbe gedrängt werden, aufzunehmen und zu ent ⸗ 
Kampfplate finden.“ — Bei Rheims ſoll ein Ballon Lon. Daß Bourbaki aber bereits in Beſangon an- waffnen. — Die Operationen im Weſten find neuer⸗ 
aus Paris niedergefallen feir. — Hier geht das gekommen ſei, iſt bisher noch nirgends gemeldet wor» | dings wieder etwas verhüllt. Chanzy ſoll ſich nach 
Gerücht, daß Londrecies bereits cernirt ſei. — Bei den, im Gegentheil, es erzählt eine aus dieſer Stadt] Rennes zurückgezogen und dort eine Schlacht anzu⸗ 
Jony (in der Nähe von Cambrai) ſollen ſich preußiſche[am 20. abgefandte Meldung, daß Oberſt Bourras nehmen ſich entſchloſſen haben. Ob Friedrich Carl 
Plänkler gezeigt haben. — Das „Journal oſſieiel“] bei Abevillers, dicht an der Schweizer Grenze, bis aber nicht lieb x es vorzieht, feine Stellungen in Le 
aus Paris vom 21. d. veröffentlicht ein Dekret der zum Abend ein Gefecht gegen die Truppen Werders] Mans zu befeſtigen und dort die Capitulation 
Regierung, durch welches der Preis des Zuckers gehabt hat. Nach allen dieſen Indizien ließe ſich[ von Paris abzuwarten, ftatt dem Feinde in die Bre⸗ 


ſixirt wird. nicht ohne Grund vermuthen, daß Bourbaki noch] tagne zu folgen, iſt mindeſtens zweifelhaft. Uns ſcheint 
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Abtheilungen der deutſchen Südarmee nach leichtem 
Gefechte Dole, und nahmen 230 mit Lebensmitteln, 
Fourage und Bekleidung beladene Eiſenbahnwagen. 
„Am 22. Januar wurde die Eiſenbahn⸗Moſel⸗ 
Brücke A Naney und Toul durch eine 
Francs-tireurs⸗Bande geſprengt. 
Im Norden hat die erſte Armee das Terrain 
dis zu den Feſtungen vom Feinde geſäubert. 
v. Podbielski. 


„Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Brüſſel, 24. Jan. Das hier eingetroffene 
z Burnal des Abſents“ meldet aus Paris vom 
20. Jan.: General Leflo iſt zum interimi« 
Riinen Gouverneur von Paris während 
er Abweſenheit Trochu's ernannt. Der⸗ 
ſelbe übernimmt eiche den Oberbefehl über die 
eſammten Streitkräfte, einſchließlich der in den 
orts und den 1 Werken. — Die 
egierung hat ein Deeret erlaſſen, wonach alle 
Perſonen, die noch Getreide in den Häuſern auf⸗ 
bewahren, dies ungeſäumt der Regierung melden 
müßſſen, widrigenfalls das Getreide confiscirt wird 


und die bezüglichen Perſonen mit Gel 
Gefüngniß belegt l. . 95 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüſſel, 23. Jan. Die „Indépendance“ be⸗ 
merk: zu den Anſprachen, welche Gambetta in Lille 
gehalten hat, es ſei fraglich, ob die franzöſiſche Be⸗ 
völkerung, und zwar namentlich die des Nordens, in 
der Lage ſei und wirklich den Willen hege, Gambetta 
noch weiter zu folgen; aus Lille wenigſtens liegen 
darüber ſehr widersprechende Mittheilungen vor. 
B Daſſelbe Slatt kezeichnet die Stimmung, die ſich der 
— Pariſer Bevölkerung nach dem Scheitern des letzten 
£ Aus alls bemächtigte, als eine ſehr traurige. — Wie 
das Pariſer, Journal ves Abſents“ vom 19. meldet, iſt 


er bereit, jede Interpellation ſchriftlich zu beantwor⸗ 
ten, eine Reiſe nach Berlin könne er nicht unterneh⸗ 
men. Eine allgemeine Wählerverſammlung dieſes 
Wahlkreiſes wird, aus Furcht vor Störungen durch 
die Socialdemokraten, erſt kurz vor den Wahlen 
ſtatifinden. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes 
hat heute unter Verzichtleiſtung auf die Generaldis⸗ 
cuſſion mit der Specialberathung begonnen und iſt 
in 33ſtündiger Discuſſion bis zu 0 6 der Herren⸗ 
hausvorlage (§ 8 der Reg.⸗Vorlage) gelangt. Im 
Weſentlichen find die Beſtimmungen der Regierungs- 
vorlage wiederhergeſtellt. Der Zuſatz des Herrenhau⸗ 
ſes, daß für die Rheinprovinz ein Spezialgeſetz 
vorbehalten bleiben ſoll, iſt geſtrichen. Auch der Abg. 
Reichenſperger erklärte ſich für Streichung. Allerdings 


fügte er hinzu, es werde von der Faſſung der auf 
e eee eee eee 


Die materiellen Intereſſen des Elſaß. 
Wenn man unter den „materiellen Intereſſen“ 
des Elſaß ausſchließlich die Intereſſen der Mühl⸗ 
hauſener Fabrikanten verſteht, fo wird man zum großen 
Theile wohlberechtigt ſein zu behaupten, daß dieſe 
Intereſſen einſtweilen und zeitweilig unter der 
ereinigung des Elſaß mit Deutſchland leiden wer⸗ 
den. Guſtav Mayer in ſeinem Schriftchen: „Elſaß 
und Lothringen, eine volkswirthſchaftliche Studie“ 
und ebenfo in feinen Reden auf dem Mannheimer 
Handelstage hat dies klar genug ins Licht geftellt. 
Es würde genügt gaben zu ſagen: „Die Fabrikation 
die Mehlbauſen war unter Frankreich eine durch 
durch ei der Dinge, durch die Verhältniſſe und 
urch die Geſetze protegirte; fie wird dieſe Pro⸗ 
Wa dadurch eine zeitlang ſicher 
im Nachtheile fein.“ Sobald fie ſich aber in natur⸗ 
gemäße, nicht protegirte Verhältniſſe gewöhnt haben 
wird, wird fie — fo gut wie die Fabrication ihrer 
fleidigen und tapferen Nachbarn, der Schweizer, un⸗ 
tes ähnlichen, oft weniger günſtigen Verhältniſſen 
wie die ber elſäſſer Induſtrie nach dem Anſchluſſe an 
Deutſchland ſein wird — ſehr bald das Verlorene 
wieder einholen können. a 
Will man aber unter den „materiellen Intereſſen 
des Eſſaſſes“ etwas mehr als die augenblicklichen 
Intereſſen des Mühlhauſener Fabrikherrn, etwa die 
Geſammt⸗Intereſſen der ganzen Elſaſſer Bevölke⸗ 
rung: Handel und Gewerbe, Ackerbau, Weinbau, 
Viehzucht verſtehen, ſo würde es nicht ſchwer ſein 
zu lzweiſen, daß die ſe ſämmtlich durch den Anſchluß 
an Beutſchland nicht verlieren, ſondern gewinnen 
werden. Nur in einer Berichung wird auch der 
Baneruſtand einen gewiſſen Verluſt zu erleiden ha⸗ 


habe?“ — „Seien Sie fo gut, mir zu ſagen,“ er⸗ 
widert der Elſäſſer Patriot, „ob, wenn die u dich über den Weg an, und der Eine und der Andere 
tigkeit bei Ihnen deutſch gepflegt würde, die zu Rich⸗ antworteten auf Deutſch: „Wir ſprechen nicht Fran⸗ 
tenden davon etwas verſtünden?“ — „Nein, zweifel- | zöſiſch“. 
los nein!“ — „Würde das nicht ungefähr denſelben „Aber was hat das mit den materiellen Inter⸗ 
Erfolg haben, als wenn e geheim wä⸗ eſſen des Elſaſſes zu thun?“ — Nun, fo viel, daß 
ren?“ — „Zweifellos!“ — „So aber verhält ſich die der Elſäſſer Bauer, die Maſſe der Elſäſſer, ihre 
Sache im Elſaß.“ Geſetz⸗, ihre Gerichts-, ihre Geſchäftsſprache nicht 
Ja, das war 18311 Nun, es wird wohl noch fo | verftehen und deswegen im Geſetze, bei Gericht, in 
ſein. Noch im Jahre 1861 hielt Morin, General der | allen geſchäftlichen Acten auf eine Sprache angewie⸗ 
Artillerie, bei der „Distribution solennelle des prix | fen find, die ihnen fremd iſt und in der fie „Für⸗ 
du Lycée“ zu Straßburg eine kleine Rede über den] ſprechern“ aller Art, Ausbeutern jedes Gelichters 
böſen Umſtand, daß die Elſäſſer Deutſch ſprächen. preisgegeben und in Folge deſſen verarmt und ver⸗ 
Und er ſagte: „Sit es nicht beinahe ein Skandal, ſchuldet wie kaum der Bauernſtand irgend eines 
wenn ein franzöſiſcher Touriſt, durch die elſäſſiſchen] anderen Departements Frankreichs, irgend eines Thei⸗ 
ogeſen wandernd, keinen Menſchen findet, bei dem [les Deutſchlands find. Von dem Tage an, wo bie 
er ſich Raths erholen kann über Weg und Steg, Geſetz⸗, die Gerichts, die Geſchäftsſprache des El⸗ 
über Speiſe und Herberge? Höchſtens wird er dann ſaſſes wieder deutſch fein wird, wird der Elſäſſer 
und wann einen elſäſſiſchen Förſter antreffen, der als 
Corporal aus der franzöſiſchen Armee in die Was⸗ 
au'ſchen Waldungen verſetzt worden; der, um das 
ranzöſiſche radebrechen zu können, ebenſoviel Zeit 
gebraucht hat, als um feine galons de caporal zu 
erobern! Ja, der touriste frangais muß noch froh 
ſein, wenn man ihn nicht als einen Wälſchen (un 
welshe) mißachtet in unſeren Hochwäldern.“ 
„Er fuhr fort und bedauerte, „daß die beiden 
rheiniſchen Departements, die ſo reich an Männern 
der That und der Wiſſenſchaft find, dennoch jo wenig 
Miniſter und Staatsmänner dem franzöſiſchen Staate 
anbieten konnten, während das mittägliche, wortreiche 
und redeliebende (verbeux) Frankreich deren fo viele 
liefern konnte (Thiers, Guizot ꝛc.). Herr Humann, 
der umſichtige und kluge Finanzminiſter Ludwig 
Philipp's, habe oft genug geklagt, wie es ihm jo 
ſchwer ankomme, fesch zu ſagen, was er deutſch 
gedacht.“ 

Als wir, erzählt ein Bobenfer der „N. fr. Pr.“, 
vor drei Wochen Neu-⸗Breiſach beſuchten, gingen wir 
durch die Elſäſſer Dörfer zwiſchen Alt⸗ und New 
Breiſach zurück. In dem einen Dorfe ſprachen wir 
einen alten Mann, in dem andern zwei Knaben in 


wohl in materieller als moraliſcher Beziehung ab⸗ 
werfen. 

Ackerbau und Induſtrie ſind im Elſaß naturge⸗ 
mäß nicht ſowohl auf Frankreich als auf Deutſchland 
angewieſen. Vieh, Eiſen, Kohlen ꝛc. würde das El⸗ 
ſaß von Deutſchland wohlfeiler und beſſer beziehen, 
die eigenen Producte zum großen Theile beſſer in 
Deutſchland als in Frankreich verwerthen. Der 
Elſäſſer Wein hat beinahe gar keinen Abſatz nach 
Frankreich hin, weil der franzöſiſche Wein beſſer iſt 
und auch wohlfeiler hergeſtellt wird; er hat, wie gut 
er verhältnißmäßig iſt, überhaupt einen ſehr geringen 
Abſatz und zu verhältnißmäßig ſehr geringen Preiſen, 
weil der Rhein, der Natur des Fluſſes entgegen, kein 
Verbindungsmittel, ſondern eine trennende Grenze iſt. 
In einem ganz naturgemäßen Gefühle ſtürmten die 
Straßburger am Tage nach dem Ausbruch der Juli ⸗ 
Revolution das Zollhaus am Rhein, um ſo die 
„Rheingrenze“, die das Elſaß nach allen Richtungen 
hin in feinen Intereſſen ſtört, zu verwiſchen. 

Als wenige Monate nachher Louis Philipp nach 
Straßburg kam, um ſich beliebt zu machen und den 
Straßburgern ſehr viel von den tapferen Elſäſſer 
Generalen der Revolution, von Kleber und Keller⸗ 
mann sprach, als er, zum erſten Male ſeit Straßburg 
franzöſiſch geworden, den Elſäſſer Proteſtanten einen 
Proteſtanten, Ser, zum Präfecten gab, ging freilich 
den Straßburgein das Herz auf, und ein guter El⸗ 
ſäſſer ſprach dann in einem eigenen Schriftchen 
(„L’Alsace telle, qu'elle est, Strasbourg, 1831“) 
dſe Herzensmeinung des guten Straßburg klar und 
„deutſch“ aus. Er unterſtellte eine Unterredung mit 
dem Könige, und auf deſſen Frage, wie die Gerech⸗ 
tigkeit im Lande gepflegt werde, antwortete der El⸗ 
been und zwar der ärmere Theil deſſelben. Es wan- ſäſſer Patriot: „Da hätten Sie im vorigen Monat 

derte alllährlich eine nicht geringe Summe franzöfl- kommen follen, während die Aſſtſen abgehalten wur⸗ 

ſchen Geldes nach dem Elſaß für erlaufte Stellver⸗( den. Sie würden dann einen ſchweren Eingriff in 
treter zum Heeres dienſt. Der Elſaß war der eigent- die Rechte der Charte, nach welcher alle Gerichts⸗ 
liche Haupimarkt jungen, tapferen Blutes für die ſitzungen öffentlich fein müſſen, haben beobachten kön⸗ 
franzöſiſche Armee. Das würde freilich aufhören, nen. — „Sie ſetzen mich in Erſtaunen,“ antwortete 
kinſtweilen eine Art Verluſt, aber ſicher auf die 


15 der König, „geht es denn hier etwa anders zu als 
5 Dauer einen Gewinn und zwar einen großen, ſo⸗ in Neuilly, einem Dorfe bei Paris, wo ich ein Gut 


zwölf Jahren in franzöſiſcher Sprache um Auskunft 


Bauer wieder ſelbſtſtändig, und da er tapfer, fleißig, 
klug und fparfam iſt, auch nach und nach wieber 
wohlhabender werden. ER 

Die Mühlhauſener Induſtrie wird — nach zehn 
Jahren — die augenblicklichen Nachtheile ebenſo gut 
überwunden haben, wenn die leichtere Straße über 
den Rhein für ſie an die Stelle der ſchwereren durch 
die 1 getreten ſein wird. Seit vielen Jahren 
war die Rede von einer Eiſenbahn von Mühlhauſen 
nach Müllheim. Es würde das die nächſte Straße 
vom Mittelmeere (Marſeille, Lyon, Mühlhauſen) nach 
Norddeutſchlaud fein. So lange der Zollwächter an 
der „Rheingrenze“ ſtand, trat der Plan nicht aus 
dem Stadium einer ſchönen Hoffnung heraus. Heute 
liegt der Antrag einer deutſchen Geſellſchaft beim 
Miniſterium in Karlsruhe vor, welche die Eiſenbahn 
von Mühlhausen nach Müllheim ohne jeglichen Staats⸗ 
zuſchuß herzuſtellen beabſichtigt. Der Antrag wird 
ziemlich ſicher angenommen werden und das wäre 
dann für Mühlhauſen und das obere Elſaß eine erfte 
dentſche Errungenſchaft, welche dem Nothſchrei der 
Mühlhauſener Sabritation bald 15 b ein Ende machen 
würde. Die materiellen Intereſſen des Elſaſſes waren 
im Großen und Ganzen ſtets gefährdet durch Franl⸗ 


meiden. 


die Rheinprovinz bezüglichen Paragraphen 24 u. ff. 
abhängen, ob er ſchließlich für oder gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen werde. Eine Abänderung der Regierungs⸗ 
und Herrenhausvorlage dürfte e der Erwäh⸗ 
nung werth ſein, als ſie von Conſervativen und Li⸗ 
beralen gemein ſchaftlich beſchloſſen iſt. Nach dem Re⸗ 
gierungsentwurf ſollen nur die „ſtimmfähigen“ Ge⸗ 
meindemitglierer zur Armenverwaltung zugezogen 
werden (in Danzig alſo nur diejenigen, welche von 
300 Thlr. Communalſteuer zahlen). Die Commiſſion 
hat beſchloſſen, alle beitragspflichtigen Gemeindemit⸗ 


glieder für wählbar für die Armenverwaltung zu er⸗ 


klären. — Morgen wird die Berathung fortgeſetzt. 
— Wie man den „H. N.“ als zuverläſſig mit⸗ 
theilt, ift ncht nur Graf Bernſtorff, ſondern find auch 


mehrere andere Bevollmächtigte angewieſen, auf der 
Conferenz die Verhandlung von Fragen außerhalb 


des vorgezeichneten Programmes keinesweges zu- 
zulaſſen. 


— Auf Anfuhen Jules Favre's am 13. um 
einen Geleitſchein zur Reiſe nach London aniwor- 
tete Graf Bismarck unterm 16., daß er ein derarti⸗ 
tiges Document nicht überſenden könne, er könne nicht 
auf amilihe Verhandlungen eingehen, welchen die 
Voraus ſetzung zu Grunde liegt, daß die Regierung 
der nationalen Vertheidigung völkerrechtlich in der 
Lage ſei, Namens Frankreichs zu verhandeln, ehe ſie 
nicht mindeſtens von der franzöſiſchen Nation aner⸗ 
Vorpoſten 
Ermächtigung 
daß hie⸗ 


kan, t ſei. Der Befehlshaber 
würde Jules Favre jedenfalls die 
zum Paſſiren gegeben haben, ohne 
duſch dieſes Präſudizg wäre geſchaffen worden. 
Dieſer Weg iſt jetzt abgeſchnitten, insbeſondere 
mit Rückſicht auf die Erklärung Favre's vom 12., 
die Einladung zur Conferenz ſei die Anerkennung der 
franzöſiſchen Regierung, und verbiete Graf Bismarck, 
dem Wunſche Favre's wegen des Geleitſcheines zu 
entſprechen; er überlaſſe Favre, zu erwägen ob ſich 
ein anderer Weg finden läßt, um die angeführten 
Bedenken zu beſeitigen und jedes aus der Anweſen⸗ 
heit Favre's in London fließende Präjudiz zu ver. 
Schließlich fragt Graf Bismarck, ob es 
rathſam ſei, daß Faore ſetzt nach London gehe, wo 
in Paris Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, die für 
Fronkreich und Deutſchland wichtiger feien, ale 
die Pontusfrage, und wo die diplomatiſchen 
Agenten und Angehörigen der fremden Staaten, 
auf den Schutz der Regierungen vertrauend, 
in Paris zurückgeblieben ſeien. Es ſei daher 
kaum anzunehmen, daß Fire in einer fo keitiſchen 
Lage, an deren Herbeiführung er ſo weſentlichen An⸗ 
theil hätte, ſich die Möglichkeit rauben wolle, zu einer 
Löſung mitzuwirken, wofür die Verantwortung auch 
ihn treffe. — Jules Favre hat ſich dann an die Mi⸗ 
litärbehörde um einen Paſſirſchein gewendet, von 
der er ihn natürlich ohne alle politiſchen Conſequen⸗ 
zen erhalten. 

— Mehrere Blätter bringen nachſtehende, offen⸗ 
bar von der großbritanniſchen Regierung ausgehende 
Erklärung: „In der deutſchen Preſſe iſt neuerlich be⸗ 


der 


richtet worden, daß franzöſiſchen Soldaten mit der 


Enfield⸗Marke verſehene Gewehre abgenommen wor⸗ 
den ſind, was zu der Unterſtellung führte, daß die 
franzöſiſche Regierung aus den Staatsfabriken 
in England Waffen bezogen habe. Nach den Er⸗ 
klärungen der großbritanniſchen Regierung entbehrt 
dieſe Unterſtellung jeder thatſächlichen Begründung. 


Dieſelbe hat bierzu mittheilen laſſen, es ſei conſta⸗ 


tirt worden, daß während des amerikaniſchen Krie⸗ 
ges mehrere tauſend Eafield⸗Büchſen, durch die Pri⸗ 
vatinduſtrie und möglicherweiſe aus abgängigem und 
aus den Staatsvorräthen verkauftem Material ver⸗ 
fertigt, an die Regierung'der Vereinigten Staa⸗ 
ten verkauft wurden und es ſei wahrſcheinlich, daß 
dieſe Büchſen oder ein Theil derſelben ihren Weg 
auf den Markt gefunden haben und von der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung angekauft worden ſeien.“ 

— Nach einer amtlichen Anzeige Cre nieux' 
haben ſowohl die franzöſtſchen Zollbehörden als 


E ſenbahnen die Weiſung erhalten, Liebesgaben 


an Kriegsgefangene in Frankreich, ſowohl Geld 
wie Naturalien ꝛc, abgabenfrei zu behandeln. Cré⸗ 
meux wünſcht Reciprocität. 

M. Dem Vernehmen nach ſollen die aus dem 
Elſaß und Lothringen ſtammenden franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen ſofort in die Heimath entlaſſen 
werden, wenn fie ſich, unter Androhung der Ber- 


mögens⸗Con fiscatlon, zuvor verpflichten, nicht mehr 


E dd wc ccc 
reich, werden im Großen und Ganzen durch den 
Anſchluß an Deutſchland gefördert werden, was 
Mebergangsverlufte für einzelne Zweige der national⸗ 
ökonomiſchen Thätigkeit nicht ausſchließt, aber ſicher 
auch durch dieſe Ausnahmsverluſte nicht bedingt 
werden darf. 


Stadt⸗Theater. 

vun Gaftfpel des Herrn Director Lebrun: 
„Narziß“. — Als Brachvogel ſeine „Harfenſchule“, 
die er bekannt ich aus feinem eigenen Roman „Beau⸗ 
marchais“ hergeſtellt, auf die Bühne brachte, hat er 
elegentlich die Erktärung abgegeben, daß er jeden 
Aare Romanſtoffe urſprünglich dramatiſch zu be⸗ 
handeln angefangen babe und nur durch die mißli⸗ 
chen Bühnenverhältniſſe veranlaßt ſei, ſie in epiſcher 
Form auszuführen Mit dieſem Bekenntniß em 
Brachvogel es beftätigt, was ihm ſchon früher 
die Kritik geſagt, daß er ein dramatiſcher Dich⸗ 
ter eigentlich nicht ſei. Denn ein ſolcher könnte 
unmöglich darüber zweifelhaft ſein, daß jeder Stoff 
ſich eben nur für eine der beiden Dichtungsgattun⸗ 
gen eigne. Die Brachvogel'ſchen Romane haben 
einen dramatiſchen Beſtandtheil; B. liebt es die Fäden 
der Begebenheiten ſo zu verſchlingen, daß ſie zu 
dramatiſchen Kataſtrophen auslaufen; er ſorgt für 
ſpannende Situationen, die unwillkürlich an die Scene 
erinnein, Andererſeits find aber feine Schauſpiele 
nicht Dramen, ſondern Seelengemälde. Seine Hel⸗ 
den ſchildern ſich in Worten, ſtatt ſich in Thaten 
zu zeigen. Eine Eutwickelung in ihren Charakteren 
findet nicht ftatt, fie bleiben wie fie von Anfang an 
ſiad, nur daß in ſeder folgenden Scene das Gemälde 
vervollſtändigt wird. In feinem „Narziß“ iſt die 
Jatrigue, weſche das Ganze zufammentält, von 
unter geordnetem Intereſſe, und wird ganz verdeckt 
durch die Malerei der Seelenzuſtände des Helden 
und der Pompadour. Freilich ſind dieſe Schilde⸗ 
rungen von großem Intereſſe au ſich. Die Sceuen, 
in denen uns dieſe beiden Hauptgeſtalten vorgeführt 
werden, find außerdem mit großem Bühnengeſchick 
angelegt; fie feſſeln und e greifen, wenn fie nur 
einigermaßen entſprechend dargeſtellt werden. 
Ein anderer Vorwurf, den man dem Ver⸗ 
faſſer machen kann, iſt, daß der tragiſche Abſchluß 
ohne Verſöhnung bleiht. Dem Namen nach ſiegt 


gegen Deutſchland zu kämpfen. Dieſen Deutſch⸗ 
Franzoſen wurden ſchon früher mannigfache Erleich⸗ 
terungen zugeftarden, wie überhaupt die Gefangenen 
ſich einer zärtlichen Aufmerkſamkeit der Behörden 
erfreuen, wie ſie den dentſchen Staatsbürgern nicht 
immer und in dem erwünſchten Maße zu Theil wird. 
Neuerdings iſt den Offizieren und in Offiziersrang 
ſtehenden Beamten eine Serviszulage gewährt wor⸗ 
den, die beim Souslieutenant mindeſtens 5 be⸗ 
trägt, weil die bisher gezahlte Monatscompetenz von 
12 % für niedere und von 25 Rg für höhere Of⸗ 
fiziere als nicht ausreichend zum „ſtandesmäßigen 
Lebensunterhalt“ erachtet wurde. 

— Unter dem 14. theilt die „Times“ einen Be⸗ 
richt über die Situation der Belagerung der 
Südfront von Paris mit. Derſelbe ſpricht ſich 
nicht ſehr günſtig über die Erfolge der Kanonade 
aus, die den an ſie geſtellten Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprächen. Im Uebrigen giebt der Correſpondent ein 
überſichtliches Bild der Batterleanlage der Südfront. 
Er ſchreibt: „Es ſteht feſt, daß ſich die deutſche Ar⸗ 
tillerie als ſehr gut bewährt, daß ſie aber die der 
Franzoſen nicht in dem Maße übertraf, wie es wohl 
die erſten Tage der Fall zu ſein ſchien. Dann muß 
man auch die beträchtliche Anzahl von 9½ und 
104 zölligen Kanonen der letzteren in Anſchlag brin⸗ 
gen, während auf Seiten der Belagerer nur ſechs 
200⸗pfündige gezogene Mörſer ſtehen, von denen 
man ſich ſo viel verſprochen hatte. Die Batterien 
der Deutſchen ſind gewöhnlich gruppenweiſe auf⸗ 
geſtellt. So zählt man, von der Linken ange⸗ 
fangen, Nr. 1 iſolirt, die von Montretout dicht 
bei St. Cloud, dann folgen vier auf dem 
Plateau von Meudon, durch ein Thal getrennt 
No. 19 und 20, woran ſich zur Rechten und 
im Hintergrunde der letzten vor Pleſſis Piquet zwei 
weitere ſchließen; endlich folgt eine lange Reihe vor 
der bayeriſchen Redoute am Rande des Plateaus von 
Bievre, oberhalb Chatilow, Fontenay, Bayneux ıc. 
elf an der Zahl. Ohne Indiscretionen zu begeben, 
kann angegeben werden, daß am 12. ein Laufgraben 
zwiſchen Chatillon und Clamart eröffnet wurde. 
Die erſte Parallele auf dieſer Seite. Bei Nacht 
rückten 1200 Pioniere unter Bedeckung von 2500 
Mann zum Ausſchaufeln aus und arbeiteten ſo wacker, 
daß Morgens gegen 4 Uhr die Tranchee vollendet 
war und ſie mit Hinterlaſſung gut gedeckter Wachen 
zurückgehen konnten. In der Nacht vom 13. nun 
richteten die Franzoſen einen ſtarken Angriff, nach 
Aus ſage der Gefangenen mit acht Bataillonen, gegen 
dieſe Parallele. Starkes Gewehrfeuer entwickelte ſich 
auf der ganzen Linie und die deutſchen Batterien 
ſprachen auch ihr Wort mit. Drei Bataillone Bayern 
hielten den Anſtoß drei Stunden lang aus and warfen 
ſch ließlich die Feinde mit dem Bajonnet zurück. 

— Aus Kaſſel, 20. Januar ſchreibt man der 
„D. A. Z.“: Auf Wilhelmshöhe weilen noch im⸗ 
mer General Fleury und Hr. Pietri, ehemaliger Po⸗ 
lizeipräfect. Beide ſtehen in lebhaftem Verkehr mit 
dem Kaiſer, und es iſt, als ob die Aaweſenheit die⸗ 
fer Getreuen einen unverkennbar wohlthuenden Ein⸗ 
druck auf Ludwig Napoleon übte. An Beweiſen der 
Ergebenheit gegen feine Perſon haben es die Genann⸗ 
ten gewiß zu keiner Zeit fehlen laſſen. General Fleury, 
der Vertraute, deſſen Name nicht ſelten mit ſonder⸗ 
baren Angelegenheiten des Hofes in Verbindung ge⸗ 
bracht wurde, verdankte ja dieſem eine Carriere, wie 
B einflußreicher kaum gedacht werden kann, und 
oll auch davon ſtets im weiteſten Sinne des Wortes 
Gebrauch gemacht haben. Die Dienſte, welche Herr 
Piétry dem Bonapartismus erwieſen, find ohne 
Zweifel bei allen denjenigen in friſchem Anden⸗ 
ken, welche die Ereigniſſe in Paris in den letzten 
Jahren mit Aufmerkſamkeit verfolgten. Der jetzige 
Privatſecretär des Kaiſers iſt fein Neffe. — Die 
Kaiſerin überſandte ihrem Gatten als Neujahrsge⸗ 
ſchenk ihr Bild ſowie dasjenige des jungen Prinzen 
in Paſtell. — Der Kaiſer zeigt ſich fetzt faſt täglich 
in den Anlagen in Begleitung des Generals Reille, 
und es ſcheint, daß der ſo ſtrenge Winter auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand nicht nachtheilig wirkt. — Die 
Beziehungen des Marſchalls Bazaine zu Napoleon 
find ganz unverändert geblieben. Seine Beſuche nach 
Wilhelmshöhe haben ſich in letzter Zeit nicht vermehrt. 

O Frankfurt a. O. Die Zahl der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen, welche ia den Ställen 
des ſonſt hier garniſonirenden Dragoner⸗Regiments 
Nr. 12 in der Damm⸗Vorſtadt untergebracht find, 
C ˙ A ccf ( 


die Königin, für deren gerecht“ Sache uns der Dichter 
zu intereſſiren weiß, in der That ſiegt aber Choi⸗ 
ſeul, der die Königin noch leichter verrathen wird, 
als ſeine bisherige Wohlthäterin; es geht der wohlüber⸗ 
legte Meuchelmord aus der Handlung nicht nur unge⸗ 
ſtraft, ſondern triumphirend hervor. Doch wie dem fein 
mag, die intereſſanten Geſtalten, welche Brachvogel 
hier auf die Bühne gebracht, haben dem Stück ſeit 
einer Reihe von Jahren die Theilnahme der Zuſchauer 
ſicher geſtellt. 

Hr. Lebrun, der bei einem Theil des Theater⸗ 
publitums aus ſtigem früheren Engagement an 
unſerm Theater in gutem Andenken ſteht, ſpielte 
geſtern Narziß mit außerordentlichem Erfolge. Die 
Art, wie Hr. L. die einzelnen Details der Dar⸗ 
ſtellung ausgearbeitet hat, zeigt von ebenſo viel 
Kunſtverfländniß wie Natur ſtudium, während vie 
einheitliche Verſchmelzung dieſer einzelnen Züge in ein 
Geſammtbild uns beweiſt, daß der Darſteller durch 
Talent wie durch Schule einen hohen Grad künſt⸗ 
leriſcher Vollendung erreicht hat. Das war in jedem 
Zuge, in jeder Bewegung jenes verkommene aber 
wahrhafte Genie, wie es Brachvogel ſich ge⸗ 
dacht; jener Hamlet mitten in dem Chaos der 
Geſellſchaft „vor der Sündfluth“, der die⸗ 
ſer Geſellſchaft in erbittertem Grinſen den Spiegel 
vorhält, thatenlos ſich an ſeinem Jammer verzehrt und 
von Zeit zu Zeit das gewaltſam niedergehaltene Em⸗ 
pfindungsleben durchbrechen läßt. Das Publikum 
folgte der Darſtellung mit ſteigendem Intereſſe und 
applaudirte auf das Lebhafteſte. Frl. Nelidoff 
ſpielte die Pompadour mit vielem Verſtändniß und 
ſorgfältiger Charakteriftil, ihr Vortrag war durchweg 
hübſch nuancirt und, wo es erforderlich, mit der 
nöthigen Kraft der Leidenſchaft ausgeſtattet, nur 
hätte vielleicht in der letzten Scene voc dem Sterben 
die Abnahme der phyſiſchen Kräfte mehr bervorge 
hoben werden können. Frl. Bauer gab die Quinault 
recht ſchwungvoll und mit Wärme und zarter Empfin⸗ 
bung. Beſonders gelang die Schlußſcene des 2. Ac's 
mit Nareiß. Hin. Reſemann mochte die Partie 
Cboiſeuls, was man ihm Inicht verdenken kann, 
nicht zuſagend; er zeichnete den Character wohl 
richtig, aber doch zu wenig beſtimmt. Manche der 
übrigen kleinen Partien konnten nicht recht befriedigen. 


beträgt jetzt 680, lauter Elſäſſer von den verſchieden⸗ 
ſten Truppentheſlen. Sie werden mit Arbeiten aller 
Art beſchäftigt und haben unter anderm auch die 
Aufgabe, den Anger, auf dem unſere Soldaten vom 
Erſatzbataillon des Leibregiments exerciren, von 
Schnee zu ſäubeen. Da nimmt es ſich denn ganz 
eigenthümlich aus, wenn die Franzoſen in den bunten, 
phantaſtiſchen Coſtümen den ſtrammen preußiſchen 
Rekruten die Wege ebnen, damit dieſe das Kriegs⸗ 
handwerk lernen, deſſen Künſte ſie nachher an den 
Franzoſen erproben ſollen. An franzöſiſchen Offizieren 
befinden ſich hier jetzt faſt 60, darunter 1 Major. 


13 von denſelben find erſt neuerdings, wo fie höheren | R 


Offizieren Platz machen mußten, von Aachen hierher 
überſiedelt. In nächſter Zeit werden noch 5—600 
franzöſiſche Gefangene hier erwartet, die in einem 
zum Aufbewahren von Petroleum vor der Stadt er⸗ 
bauten Schuppen untergebracht werden ſollen, nach⸗ 
dem der letztere zu ihrer Aufnahme hergerichtet 
ſein wird. 

Stettin, 23. Jau. Geſtern Nachmittag wurde 
in einem hieſigen Hotel ein katholiſcher Geiſt⸗ 
lich er aus der Schweiz unter dem Verdacht ver⸗ 
haftet, mit den Gefangenen Umgang zu dem Zwecke 
gepflogen zu haben, biefelben zu feindlichen Agita⸗ 
tionen zu verleiten. Die Verhaftung geſchah auf Re⸗ 
quiſition der Staatsanwaltſchaft durch einen Crimi⸗ 
nal= Polizei ⸗Commiſſarius. 

München, 23. Jan. Die „Correſpondenz Hoff⸗ 
mann“ meldet, daß die Gemeinde Behörden ange⸗ 
wieſen werden, die Wählerliſten für den deutſchen 
Reichstag ungeſäumt herzustellen und am 3. Februar 
öffentlich anzulegen. — Dem Vernehmen nach be⸗ 
geben ſich die Miniſter v. Lutz und v. Prankh näch⸗ 
ſter Tage nach Berlin, um die Ratification der Bun⸗ 
desverträge daſelbſt zu vollziehen. 

Stuttgart, 23. Jan. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ erfährt durch telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung der Direction der Verkehrsanſtalten aus Karls⸗ 
ruhe, daß wegen Sprengung der Brücke über die 
Moſel bei Toul im gegenwärtigen Angeublicke nur 
Truppen und Munitionszüge, nicht aber auch Laſt⸗ 
züge über Toul nach Paris befördert werden können. 


Oeſterreich. 

* Wien, 22. Jan. Das Unwahrſcheinlichſte 
ſcheint wahr werden zu ſollen. Schmerling, der be⸗ 
kanntlich als Miniſter Oeſterreich zu einem einheitli⸗ 
chen Geſammtſtaat concentriren wollte, ſoll nun, 
nachdem zuerſt der Ausgleich mit Ungarn den Dua⸗ 
lismus geſchaffen und ein fernerer Ausgleich mit 
Polen, Böhmen ꝛc. das Reich in einzelne autonome 
Theile aufzulöfen beginnt, wieder Minifter und zwar 
Miniſterpräſident werden. Es haben Verhandlungen 
mit demſelben ſtattgefunden, und wle es heißt, zu 
einem Reſultate geführt — Dem Wiener Cen⸗ 
tralcomité zur Unterſtützung der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen in Deutſchland find ber 
reits 170,000 Franes zugegangen, wovon 65,000 aus 
Ungarn, 20,000 aus Trieſt. — In Bezug auf die 
Nachricht, daß Gambetta durch ein Dekret vom 
d. die Formirung eines „hannover'ſchen Hilfs⸗ 
corps“ angeordnet habe, wird von der Umgebung 
des Exkönigs Georg V. in Penzing bei Wien ver⸗ 
ſichert, daß von hier aus keinerlei Anregung dazu 
gegeben worden ſei. Die offizidfe „Oeſterreichſſche 
Correſponbenz“ hat auch das neuerdings aufgetauchte 
Gerücht dementirt, daß der welfiſche Hef im nächſten 
Frühjahr nach England überzufiedeln beabfichtige. 


Belgien. 

Brüffel, 23. Jan. In Oudenarde hat bie 
belgiſche Regierung eine Sendung von 6000 Chaſſe⸗ 
pols⸗Gewehren, die für Frankreich beſtimmt war, 
in Beſchlag nehmen laſſen. . 

— In der „Etoile belge“ finden wir eine etwas 
unglaubwürdige Notiz. Sie erzählt: Heute ver⸗ 
ſteigerte man öffentlich in der Markthalle zu Brüſſel 
eine Sendung von 650 Haſen, welche direkt vor 
Wilhelmshöhe hierher zum Verkauf geſandt wor⸗ 
den. Das Colli trug den Stempel: „Maison de 
l’Empereur“. Alles ſchon dageweſen, ſagt Rab:i 
Akiba. Der letzte Abkömmling des Kaiſers Iturbide 
beſchließt ſein Leben als Garkoch. Man darf ſich 
daher nicht wundern, wenn Napoleon III. in Erwar⸗ 
tung ſeiner Reſtauration den Wildprethändler macht. 


England. 

— Der letzten Verluſtliſte von Lloyd zufolge 
iſt der „Wanderer“, nach Roſtock gehörig, welcher 
auf dem Wege von Liverpool nach Roſario von einem 
franzöſiſchen Kriegsdampfer gekapert worden war, 
von der ruſſiſchen Corvette Vichiaz in 37° n. Länge 
und 14° w. Br. in den Grund gebohrt worden. 
Zwei von der Priſenmannſchaft ertranfen, die übri⸗ 
gen wurden gerettet und nach Madeira gebracht. 


5 Frankreich. 

Paris. Das „Journal officiel“ giebt nach 
officiellen Meldungen eine Ueberſicht über die Reſul⸗ 
tate der Beſchießung von Paris in der Zeit vom 
5. bis 13. Jan. Die Zahl der mehr oder weniger 
beſchädigten Privatgebäude betrug am 6. 26, am 9. 
60, am 11. 50 (und 8 Brände), am 12. 43 (und 3 
Brände), am 13. 58, außerdem zahlreiche öffentliche 
Gebäude. Am 7. und 8. ſind „viele“ Privatgebäude 
beſchädigt worden; am 10. haben erhebliche Brände 
ſtattgefunden. Die Zahl der vom 5. bis 13. Getöd⸗ 
teten betrug 51, die der Verwundeten 138. — Am 
17. war das. Bombardement von Paris unbedeutend. 
Dagegen wurden an dieſem Tage der Wall und die 
Forts äußerſt ſtark beſchoſſen. Die Wälle auf der 
Südſeite hatten 70 neue Geſchütze erhalten, welche 
die Pariſer Induſtrie angefertigt, ET Mörſer 
und ein Monſtre⸗Geſchütz, die „Belle Joſephine“, 
das ſich bis dahin in einem Fort befand. — Der 
Jockeyklub hat den Engländer Wallace, der für die 
Opfer des Bomdardements ſich mit 100,000 Fr. 
unterſchrieben hat, zum Mitgliede ihres Clubs er⸗ 
nannt. — Eine Correſpondenz der „Daily News“ 
aus Paris vom 10. bringt die Vergleichung der 
Todesfälle innerhalb der letzten drei Wochen. Mit 
Ausſchluß des Abganges in den Hoſpitälern und 
Ambulancen, der miadeſtens auf 3 muß veranſchlagt 
werden, ſtarben vom 1. bis zum 6. Jan. an ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten 3680 Perſonen, 3280 in der 
davor verfloſſenen und 2728 in rer letzten Woche. 
Alſo ſchon ohne das Bombardement ein bedeutender 
Zuwachs an Sterbefällen. 5 

— Aus Dünkirchen wird berichtet, daß die 
deutſchen Priſenſchiffe von den Franzoſen längs der 
Küſte als Transportſchiffe benutzt werden. 

— Der „Courrier de Lyon“ meldet, auf allen 
Eiſenbahnen im Iſerethale, auf der Linie von 
Genf, liege der Schnee ſo hoch, daß mehrere Züge 
mit Truppen liezen bleiben mußten, da der Schnee 


an manchen Stellen der Bahn faſt einen Meter Höh. 
erreichte. - 

„Havre, 22. Jon. Nach hierher gelangten Mit⸗ 
theilungen hat der Feind Orbee nach einem kurzen 
Gefecht mit Nationalgarden beſetzt. Auch Liſteux 
wird bedroht. Die Beſetzung von Bernay durch dea 
Feind wird erwartet. 

Bordeaux, 22. Jap. Die Stimmung der Be⸗ 
völkerung iſt eine ſehr gedrückte. Auch Chanzy wird 
des Verrathes beſchuldigt. — Michel Chevalier ver⸗ 
öffentlicht im „Nord“ einen Artikel gegen die Regie⸗ 
rung, welcher mit folgenden Worten beginnt: „Die 
egierung, welche wir zu beſitzen das Glück haben, 
oder welche vielmehr uns beſitzt, iſt eine Reglerung 
von Menſchen, welche wir nicht gewählt haben, die 
ſich uns aufdrängen, die beſchließen und die Regie⸗ 
rungsgewalt ausüben durch Eroberungsrecht, ja noch 
mehr, welche das Prinzip der Wahl verwerfen.“ 


B.⸗C. 

Italien. 5 
Florenz, 19 Jan. Der thätige Generaldirec⸗ 
tor unſerer Poſten, Senator Barbavara, iſt mit dem 
der Regierung des deutſchen Bundes über den Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Poſtvertrages zwiſchen Ita⸗ 
lien und dem Deutſchen Reich in Verkehr getreten, 


durch welchen die Poſtporti zwiſchen Italien und 


Deutſchland weſentlich herabgeſetzt werden Res Die 
Convention fol ſofort ratificirt werden, ſobald der 
italieniſche und der preußiſche Miniſter ſich darüber 
geeinigt haben, ob der preußifche Thaler jede Woche 
auf Grund der Notirungen auf der Berliner und der 
römiſchen Börſe in italieniſchem Papiergeld feftgeftellt, 
oder von vornherein deſſen Werth ein für allemal 
unveränderlich feſtgeſetzt werden ſoll. 


— 22. Jan. Der Vertheidigungsausſchuß hat 
in der Kammer den Koſtenanſchlag für die Vorlage, 
betreffend die Errichtung von Befeſtigungen im 
Königreich Italien eingereicht. Die Geſammt⸗ 
ausgaben ſollen ſich auf 80 Mill. belaufen. Nach der 
Vorlage ſollen auch in Rom ent angelegt 
werden. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 9. Jan. Die Fuſion der Unioniſten 
und der demokratiſchen Progreſſiſten, wie ſie ſich in 
dem neuen Cabinette vollzogen hat, iſt ſelbſt nach 
der Meinung vieler Anhänger der neuen monarchi⸗ 
ſchen Ordnung nicht für eine lange Dauer beſtimmt. 


Bereits bieten die Organe der Oppoſition ihr Mög⸗ 


lichſtes auf, um Zwietracht zwiſchen die beiden Par⸗ 
teien und deren Repräſentanten zu ſäen. Der „Im⸗ 
parcial“ ſucht dieſe Gefahr zu beſchwören, indem er 
den Demokraten, Progreſſiſten und Unioniften zuruft, 
daß keine dieſer drei Parteien ſich gegen das unter 
ihrer Mitwirkung zu Stande gebrachte Werk richten 
könne, ohne einen Selbſtmord zu begehen. Dagegen 


fordere die Natur der Sache zur Bildung einer con⸗ 


ſervativen Partei auf, welche es ſich bei der Con⸗ 
ſtitution von 1869 als dem Ziele ihrer Beſtrebungen 
genügen laſſe, und zu deren Bildung die Unioniſten 
berufen ſeien. Ein anderer Entſchluß ſei nicht möglich, 


5.] da Carliſten und Alphonſiſten nichts weiter als die 


Reaction, die Republikaner das politiſche Chaos und 
den ſocialen Umſturz bedeuteten. 

Amerika. 
je Die Waffenausfuhr von den Vereinigten 
Staaten nach Frankreich dauert in ungeſchwäch⸗ 
tem Maße fort. Der Dampfer „Lafayette“, welcher 
im 5. Jan. von New⸗Dork auslief, hatte 100,000 
Stück Flinten und eine ſtarke Ladung Munition für 


— 


Havre und Cherbourg an Bord. Die Waffen waren 


meiſt Remington, und Springfieldgewehre. BR 


Danzig, 24. Januar. 

Die Wählerliſten für die Wahl zum 
deutſchen Reichstag liegen noch bis Donnerſtag, 
26. Jan. Nachmittags 2 Uhr, zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht im I. Bureau des Rathhauſes, in den Lokalen 
der HH. Siemens in St. Albrecht, Schultz in 
Jäſchkenthal und Aſchendorf in Neufahrwaſſer aus. 
Nach dem 28. d. dürfen Erinnerungen gegen die Rich⸗ 
tigkeit der Liſten und Berichtigungen nicht mehr an⸗ 
genommen werden. Wenn wahrſcheinlich auch Sei⸗ 
tens der Behörde alles geſchehen iſt, um die Liſten 
fo vollſtändig als möglich anzufertigen, fo iſt es doch 
jedes Wählers eigene Sache, ſich durch Einſicht der⸗ 
ſelben zu überzeugen, ob er überhaupt eingetragen 
und im richtigen Wahlbezirk verzeichnet iſt. Wer daher 
ſeines Wahlrechts am Tage der Wahl nicht verluſtig 
gehen will, der verſäume die ihm gebotene Gelegen⸗ 
heit nicht, die Liſten nachzuſehen und rechtzeitig noch 
allenfallſige Reklamationen zu veranlaſſen. 

== In der Beſchäftigung der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen fol jegt nach einer Ver⸗ 
füzung des Kriegs⸗Miniſteriums an die Comman⸗ 
dantur in Thorn, die als Cirkular auch an die an⸗ 
dern betheiligten Behörden gelangt iſt, inſofern eine 
Aenderung eintreten, als dieſelben auch in den De⸗ 
pots mit gewerblichen Arbeiten beſchäftigt werden 
dürfen. Dieſe Arbeiten ſollen theils in Fabrikaten 
beſiehen, die den Gefangenen ſelbſt zu Gute kommen, 
theils in Handarbeiten, die fie für Gewerbtreibende 
zu führen. Zur Vermittelung der Anerbietiragen 
der letztern ſollen die Civilbehöeden mit den Militär⸗ 
schörten in Verbindung treten und es ſollen die 
erſtern darauf ſehen, daß nicht Induſtriezweige dazu 
verwendet werden, wobei den einheimiſchen Fabril⸗ 
5 eine unerwünſchte Concurrenz gemacht 
würde. 

* Für die Provinz Preußen iſt in Königs 
berg. die K. wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Com⸗ 
miſ fion für das Jahr 1871 wie folgt zuſammengeſetzt: 
ordentliche Mitglieder: Provinzial⸗Schulrath Dr. Schra⸗ 
der, zugleich Director der Commiſſion, Profeſſoren: 
Geheimer Regierungsrath Dr. Richelot, Dr. Ueber ⸗ 
weg, Dr. Schade, Dr. Nitzſch, Dr. Voigt; außer: 
ordentliche Mitglieder: Profeſſoren: Dr. Spirgatis, 
Dr. Dittrich (in Braunsberg), Dr. Caspary, Real⸗ 
ſchuldirector, Dr. Schmidt. P : 

% Im Handwerkerverein ſprach geſtern Herr 
Secretair Sielaff über privatrechtliche Verhältniſſe, infos 
weit ſie ſich auf die Perſon es, Redner definirte 
die Bezeichnung „Perſon“, Beginn und Endſchaft pers 
ſönlicher Rechte, Beſitz dieſer Rechte nach den Geſchlech⸗ 
tern, dem Alter, dem Körper: und Geiftesvermögen, der 
Blutsverwandtſchaft und dem Heimathsorte. — Die 
Frage nach dem Beginn der Giltigkeit eines 1 — 
wurde dahin beantwortet, daß es 13 Tage na er 
Publikation durch die Geſetzſammlung in Kraft träte, 
Eine andere Frage nach der Stellung, der Klöfter 
und geiſtlichen Orden zum Safe g welches Ge⸗ 
ſellſchaften nicht duldet, die von ihren Mitgliedern uns 
bedingten Gehorſam gegen die Obern fordern, wurde 
dahin beantwortet, daß dies eine der Kirche verſtattete 
Begünſtigung ſei. 

* Herr Dr. Wilhelm Jordan wird die rhapſo⸗ 
diſchen Vorträge aus ſeinem Epos, die „Nibelunge“, 
auf die wir bereits früher hingewieſen, und die früher 
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dien, wie an andern Orten, ſich eines außerordentlichen 
m alalls zu erfreuen gehabt, nächſten Freitag Abend 
m Gewerbehausſaale beginnen. 8 
185 * [Concert] Der nicht zu großen Anzahl nk 
tier Pianiſten hat ſich in neueſter Zeit ein 15⸗jäh⸗ 
tiges Mädchen angereiht, deren Namen zwar in weite: 
zen Kreiſen noch nicht bekannt, die jedoch ſicherlich in 
ihrer Laufbahn das höchſte dem Künſtler geitellte Ziel 
erreichen wird. Laura Kahrer aus Wien hat ihre 
tudien im vergangenen Jahre bei Liszt in Weimar 
abſolvirt und iſt a der Reiſe nach Petersburg begrif⸗ 
en, um bei dem dortigen Hofe die ſie an denſelben be⸗ 
Bleitenden Empfehlungen zu bewahrheiten. Laura Kah⸗ 
ter iſt ein Phänomen des ſeltenſten Talentes; wer Ver: 
gleiche liebt würde fie nicht ohne Berechtigung den 
weiblichen Rubinſtein nennen. Trotz ihrer großen Ju⸗ 
end hat ſie nicht nur die Frage der Technik und des 
edächtniſſes in ſtaunenswerkther Weiſe gelöſt, ſondern 
ie die 0 auch mit muſikaliſcher Kraft und Inspiration 
n die Idee des Componiſten. Auffaffung und Ausfüh'⸗ 
rung wirken bei ihr vereint zum edlen Ganzen. Dabei 
zeigt ihr Programm vielſeitige Fülle, und wer von der 
jugendlichen Künſtlerin Bach's große Fuge in a-moll, 
chuberts Wandererfantaſie, Chopin’s as. dur-Polo⸗ 
naiſe, ee Pepeziobieh, Campanella und vor Allem 
den Mephiſto⸗Walzer (nach Lenau's Vorwurfe eompo⸗ 
nirt) gehört, vergißt dieſe Eindrücke nimmer. Wie wir 
bören, wird Laura Kahrer in nächſter Woche hier con⸗ 
certiren und halten wir es für geboten, auf dieſes wun⸗ 
derbare Talent aufmerkſam zu machen. A. 
8 — In Elbing wurde am 20. d. der Füſilier Carl 
Leſſing der 9. Comp. Oſtpr. Grenadier⸗Rgts. Nr. 1, 
aus Kl. Steindorf (Kreis Labiau), welcher in der 
Schlacht bei Weißenburg durch einen Schuß in den 
rechten Oberarm verwundet worden war und am 16. d. 
im Elbinger Reſerve⸗Lazareth ſtarb, mit allen militä⸗ 
9 — 3 auf dem Johanniskirchhofe zur Erde 
eſtattet. 


Neuteich, 17. Januar. Am 16. Januar vor 50 
3 trat unſer Bürgermeiſter, Hr. Hauptmann Knoff, 
in ſein Amt, welchem der jetzt 75 Jahre alte Mann noch 
deute mit ſeltener Rüſtigkeit vorſteht. Schon lange Zeit 
vorher hatten wir uns auf das Jubiläum des nicht nur 
in unſerem engeren Stadtbezirke, ſondern im ganzen 
Werder geachteten Mannes gefreut, und wurde demnach 
ber Jublläumstag bier festlich begangen. Von der 
Stadteommune wurde dem Jubilar das Diplom als 
. und ein recht anſehnliches Geldgeſchenk 
5 en und die Gehen überboten ſich faft in Dar: 
ringung kostbarer Geſchenke. Von Tiegenhof, Marien⸗ 
burg und Dirſchau waren Deputationen, von Seiten der 
Regierung Hr. Präfident v. Dieſt aus Danzig erſchienen, 
um dem Gefeierten ihre Glückwünſche darzubringen. Den 
zalben ig 3. lan 8 825 Schleife hatte der 
ubilar ſchon vor einigen Wochen erhalten. Abends 
— ein Feſteſſen ſtatt. 5 8 8 
e Marienwerder, 21. Jan. Die Mitwirkun 
eines Orcheſters von hieſigen Muſikern Re 
Dilettanten bei der neulichen Liedertafel⸗Auf⸗ 
übrung bat jo großen Anklang gefunden, daß Hr. 
Völckerling ſich auf die Bitte mehrerer Theilnehmer 
entſchloſſen hat, mit denſelben Kräften ein Symphonie⸗ 
Concert e Ein anderer Genuß ſteht uns 
evor, da der Violin⸗Virtuoſe Hr. Franz 
oncert 
Ertrag im Beſten der Bictoria-Sn: 


nachdem 
Warlubien (wo ibn Ref. 


ſeit 
lichen und 


Ban 
lehn⸗Kopitkowo das Anſuchen 
ahin wirken zu wollen, daß 
eventualiter h lange außer 
bis erſt durch ein allgemeines Schul⸗ 
Ges e. notoriſch dürftige pecuniäre Stellung der 
ementarlehrer eine entſprechende Aufbeſſerung erfahren 
aben wird. Die Lehrer würden gerne auf das Recht 
zur Betheiligung an den communalen Angelegenheiten 
noch länger verzichten, Angeſichts der ihnen dafür ohne 
Entſchäd ung aufzuerlegenden Verpflichtung zu weſent⸗ 
lich 8 5 teuerzahlung. Der Herr Abgeordnete hat 
bierauf d. d. Berlin, 17, d. M., das Folgende erwidert: 
Ueber den Antrag des Abg. Hagen, der übrigens nicht 
ur national⸗liberalen, ſondern zur Fortſchrittspartei ges 
ört, brauchen Sie ſich vorläufig nicht zu beunruhigen. 
Die geſammte liberale Partei hält denſelben zwar für 
‚correct, würde aber nur in der Vorausſetzung dafür 
mmen, daß den dadurch betroffenen Beamten eine 
Seſken ade Gehaltser bung u Theil wird. In diefer 
Seſſion kommt die Sache in kelnem Falle zum Austrage, 
adem weder die Regierung noch das Herrenhaus dem 
8 Antrage beiſtimmen. u. ſ. w.“ 0 
Conitz, 23. Jan. Am 18. Jan, ſtarb in unſerer 
Stadt der Doctor > Profeſſor Pankau aus Pelplin 
N Folge eines Bruſtübels. Auf einer Badereiſe nach 
Torol egriffen, ereilte ihn hier der Tod in einem Lebens: 
ger von erſt 31 Jahren. — Durch den vom RO. auf 
een 21. d. Mts. in hieſiger Gegend ftattgehabten ſtarken 
chneefall, welcher 20 bis 22 Stunden andauerte, iſt 
der Verkehr ſehr — * worden. Die Landwege und 
Chauſſeen find theilweiſe verweht, die Poſten treſſen 4 
bis 6 Stunden fpäter ein. j & 
ders Ihe lat ow, A. Jan. Seit einiger Zeit, beſon⸗ 
de Poſt nach dem lezten bedeutenden Schneefall, if 
Zeitun en, Beige bei uns ein ſehr unregelmäßiger. 
4 förderte S acer überhaupt ſämmtliche durch die Bolt 
ſpät, namentlich — wir oftmals 3—4 Stunden 


u 
Ünfere Hoffnung, dieſem Uebelſtande durch die am 16. 


+ 


Reglement 
die 


Salz, welche das 


Amerikaner 95 T,, 
barden 1764, 


Ueberall begreift man die Wichtigkeit und hohe Aufgabe 


gerade des erſten deutſchen Reichstages, nur hier nicht. 
ir den Kreis Dt. Crone wird die Wahl des Rit⸗ 


r 
tergutsbeſitzers Günther auf Warzdorf beabſichtigt. 


+ Königsberg, 23. Jan. Das Landarmen⸗ 
De Oſtpreußen vom Jahre 1864 überträgt 


unfähigkeit gelangten nn nach der großen 
0 o wird man auch ohne 

ſpezielle ſtatiſtiſche Nachweiſe ſich ein nu ne Bild 
dieſe Weiſe 


Unterſtützungs⸗ 
zedürftigkeit wohl meiſtens Königsberg nie 1 haben. 


Anſpruch ge⸗ 
Städten = 


Verbänden auflegen. Ob derſelbe mit dieſer Pe⸗ 
tition reüſſiren wird, wollen wir dahin geſtellt fein laſ⸗ 
ſen, immerhin werden die bezüglichen Verhältniſſe aber 
an geeigneter Stelle zur Sprache gebracht, gehörig be⸗ 
leuchtet werden und, weil das Unſinnige und Ungerechte 
eine eingehende öffentliche Erörterung nicht pflegt lange 
ertragen zu können, damit ein n. Nies Schritt zur 
erwünſchten Erledigung gethan ſein. Uebrigens haben 
außer Königsberg auch die Mittelſtädte Inſterburg, Tilſit 
und Memel, die zwar nicht Kreisverbände für ſich allein 
bilden, aber immerhin eine bedeutende Quote der Kreis⸗ 
communallaſten aufzubringen und auch ihrerſeits mehr 
Landarme als die übrigen Kreiſe mit überwiegend länd⸗ 
licher Bevölkerung zu verſorgen haben, ein weſentliches 
Intereſſe an der verlangten Aenderung der oſtpreußiſchen 
Landarmen⸗Verfaſſung. Der Königsberger, Petition wird 
es alſo an Unterſtützung nicht fehlen. 

U . 23. Jan. Die Bohrung auf 

e 


2 Fuß unter der Erdoberfläche mit Waſſer angefüllt, 
welches einen ſtark ſalzigen Geſchmack bat. Zur raſcherer 
Förderung des Bohrens beabſichtigt man eine Dampf- 


maſchine aufzuſtellen. Der Kaufmann Michael RA = 19077. 60 
a 


Inowraclaw läßt daſelbſt für feine Rechnung eben 
auf Salz bohren. Dies Bohrloch hat nur 4 Zoll Durch 
meſſer, war aber zu Anfang des vorigen Monats ſchon 
ois zu einer Tiefe von über 400 Fuß gediehen. 
Natel, 20. Jan. Die fo viel beſprochene Frage in 
Betreff der 15 7 des Inſpectorats übe 
die hieſige jüdiſche Elementarſchule fand ir 
den letzten Tagen ihre Erledigung. Nach Erlaß des Mi: 
niſterial⸗Reſcripts im Sinne des Beſchluſſes des Abge⸗ 
ordnetenhaufes ſetzte ſich die k. Regierung mit dem Rab⸗ 
biner Dr. Cohn wegen Uebernahme der ee 
Verbindung. Es wurden von demſelben die — 59 
über ſeine wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Befähigung 
3 außerdem eine pädagogiſche Arbeit von ihm 
verlangt. Nachdem dieſem genügt worden, wurde der⸗ 
ſelbe von der k. Regierung als Schulinſpekter für die jü⸗ 
diſche Schule beſtätigt und vom e 
des jüdischen Schulvorſtandes und der Lehrer vereidigt 
und in das neue Amt eingeführt. (Oſtd. Z.) 


Vermiſchtes. 
— Hans Makarts neueſtes Gemälde „Abondan⸗ 
tia“ (die Gaben der Erde und des Meeres) ſind ge⸗ 
genwärtig im Wiener Künſtlerhauſe ausgeſtellt. 


— [Frühlingszeichen.] Wenn das Erſcheinen 


der Staare des Winters Ende und das Herannahen des]; 


Srüblinge ankündigt, fo muß letzterer nicht mehr fern 
ein, denn man macht der „Rhein. Ztg.“ in Köln die 


a ten Staar⸗ 
eden erfolgte Gröffnung ber Babn titan NO fo eben N 2 fh, 
theilweiſe 5 55 käglc Golfen zu ie eu ai wie das alljährlich geſchieht, häuslich einzurichten. 
&bgehende Zug bauptſächlich den Verkehr nach und von 
Berlin vermittelt und nur Perſonen, ( i zrſen⸗ = 
und gewöhnliche Briefe befördert Sie Geldern] Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung 
und alle jonftigen. Weriigepenftände müſſen nach wie] Berlin, 24. Jan. Angekommen 3 Uhr 30 Min. 1 
vor den Umweg über 7 iwe, Oſiek od Er. v. 28. 8. v. 23. 
mit der Poſt machen. Die Urſache dieſer für das Pu, Weizen Fan. 74% 7 [Preuß 5c. Ant. 99 905 
Auch keineswegs a en ee kennen wir Re ai | 76/8 76% Preuß. Pr. Anl. A 7955 

icht. Sollte es vielleicht an em Fuge beizuge: | Rogg, matt, 3¼ 5 Ct. Pfobr. 0 
benden Poſbeamten mangeln? Oder halt man 155 Regul. reis 51% 51¼ ddt. wyr. do. 787/81 78/8 
Weiterbeſteben der Poſten nach Bialosliwe und Oſiek ür Jan» Ae 51% 51/4 bt. do. do. 850 9 86, 
lager ktoſtſpielig, Ad Heigabe eine wie wen n . Mei 58 53 Anne wi 1995 1 
" 4 em 4 . Petroleum, umänier . ; 
eg ift, bleibe dahingeſtellt, Ip Jan. 200% 151%'4 151% 4 Amerikaner .. . | 96 96, 
tere aber müßten wir ſtark bezweifeln; 3 Aae Nüböl 97 55 29 29 Oeſter. Banknoten 5 55 

1 i ie die oft gehörte Neuße: | Spir. höher, Ruf. Banknot 3 
8 — ohn Schneidenlzi] Jas Hbbr, 17 — 1600 bn Verbr. | TER 110% 
dach bier nicht die Betrlebskoſten decken Br 1 Beba Mai un PR Italiener 4276 u 
i ini en rd. Sch 4 Türk. Anl. de 1865 
: 300 auf der hieſigen Station allein in 6 Tag ahanw 5 25 5 622% 4% 


Nord. Bundesan.] 965 8 965/8 
Fondsbörſe: ſchwach. 
Frankfurta. M., 23. Jan. Effecten⸗Societät. 
1864er Looſe 1143, Staatsbahn 362, Golizter 2344, Lom⸗ 
Silberrente 554, Bundesanleihe 963. Still. 


Landrath im Beifein |. 


Creditactien 239%, 1860er Looſe 773, J 


Wien, 23. Januar. 
251, 30, Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 95, 25, 1864er 
Looſe 119, 60, Galizier 245, 00, 
Lombarden 185, 50, Napoleons 9, 95. Feſt und lebhaft. 

. 23. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen 
oco ſtill, auf Termine 


und Roggen 


Abenbbörfe, 
ranco⸗Auſtria 100, 30, 


feſt. — Weizen 


Creditactien 


Yr Januar 127% 20008 in Mk. Banco 156 Br., 155 


d., e Januar⸗Februar 127% 2000 % in Mk. 


& 
156 Br. 155 Gd. 


der Januar⸗Februar 
r 


Banco 


April⸗Mai 127 2000 % in Mi. 
8 1614 Br., 160% Gd. ag Der Januar 108 Br., 
G 


06 Gd., 
April⸗Mai 1113 B. 


Gerſte 


Froſt. 


08 Br., 


1103 Gd. 


fill, — Rübdl feſter, loco 313, 


106 Gd., er 
er ft 


r. 
Gd., %r Januar 144 Gd., Yr Februar⸗April 134 


Bremen, 23. Jan. Petroleum gefragter, Stan⸗ 
dard white loco vom Bord 64 -6%. 


London, 23. Januar. [(Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 


bericht.) Guter engliſcher und 
Preiſen gehandelt. ** ere 
er. 


Ruſſiſcher Hafer 
aber 


is 


Andere 


emder Weizen zu vollen 
orten ſchwer verkäuflich. 

Artikel ruh 
ſtetig. — Die Getreidezufuhren vom 14. bis 


um 20. Januar betrugen: engliſcher Weizen 6491, 


Faber 1761, engliſche Gerſte 2062, engliihe Malz: 18 
gerſte 16,193, ar Hafer 290, frem 


ters. Engliſche 
und 5699 Faß. 


wolle.] 14,000 B 


der 8437 Quar⸗ 


ehl 25,734 Sack, fremdes 128 Sack 
Liverpool, 23. Januar. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 


allen Umſatz, davon für Spekulation 


und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 8%, 
middling amerikaniſche 73, fair Dhollerah 68 a 64, midd⸗ 


ling fair 
Pernam 


Antwerpen 


Weizen behauptet, dän 


dert, Odeſſa 21. 


Petroleummarkt. a Fig a Raffinirtes, Type 
weiß, loco und er Januar 504 


Dhollerah 6, 
Bengal 6, New fair Oomra 68, 
84, Smyrna 
niſche feſt, Surats matt. 


„ 23. 


good 


e [Get 


Hafer ruhig. Gerſte 


ez., 51 


good 3 Dhollerah 5, 
ai 


r Oomra —, 


125 Egyptiſche 88. — Amerika⸗ 


reidemarkt.] 


iſcher 324. Roggen unverän⸗ 


ehauptet. — 


Br., Mm 


bruar 50 bez. und Br., r März 49 bez., 49 Br. — 


Steigend. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. 
Weizen der Tonne von 2000 mattere Stimmung, 
en n wur Re. 13-76 Br. 
0 . 126- 


anuar. 


Ente 30% „ 72-75 „ 
hellbunt 125-12% „ 69-73 „ | 58-754 2% 
bunt . . 125-128% „ 66-70 „ bezahlt. 
roh ne 126-1334 „ 65-72 „ 
ordinaie 114-1237 „ 58-64 „ 

Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 71 I& 
Auf Lieferung Per mn 12624, bunt 74 9: 
Br., Fr Mai⸗Juni 1268 bunt 75 % Br. 


Ro 


agen Yr Tonne von 2000% unverändert, loco 
121/2—125/62%. 473—494 K bez 


Regulirungspreis für 122% lieferbar 48 . 
Auf Lieferung der April⸗Mai 120% 50 % Br. 


beni Tonne von 200077 KL, len grobe 1014. 30 = 
ez. 


1 
R: bez., kleine 104/ 40 2. 
Erbſen der Tonne von 2000 % flau, loco weiße Mittel: 


4 
S bezahlt. 


1 % bez., Victoria⸗ 505 % bez., grüne Erbſen 45 
Spiritus Jr 8000% Tr. loco 14 & bez. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 24. Januar. 


Weizenmarkt kleine Zufuhr, ſchwache Kaufluſt, Preiſe 


unverändert. Zu notiren: bunt, rothbunt, gutbunt, 


ell⸗ 
und hochbunt von 118—122— 124/26 — EAN . 


von 62/65 —66/70—71/74 K, ſehr ſchön und extra 


fein 75—764 % Yır 


Ross en matt, 120 bis 125% von 464/47 bis 49 
Zerſte, Heine 100—105 von 39—40 , große 106 


114% von 41—43 ½ Yr 2000 . 
[Erbſen nach Qualität von 40/41 &, beſſere nach 
2000 2%, auch darüber 


8 7 


III, 11334. 58 J, bunt 117/894. 63 , 123 6 


121 


50 R. 
große 10177, 3 


, 


I e. 


Kr 5/68. 5 
fene 126% bunt April⸗Mat 74 
120 loco behauptet. 


Qualität 42—44/45 . 


„ bunter 


* 
Yır 


bez., 13 


18%. 93 V bez 
120/R1E4. 30 Ir 


und 1 öher, Termine unverändert geſchäftslos, loco 


„Br., 58 


„Gd. — Gerſte 


mittel 69-75 
Rübſen %r 72% ohne Angebot, loco 112 


He bez., 12084. 521, 52 
54 75 . 
„ 125, 207/ 55 554 
27. 56 


bez., 124% 
e b 


e⸗ h 


— a‘ ar 163 % Gd., Juli ohne Faß 174 Br., 
Stettin, 23. Jan. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Weizen Termine 


loco 11 
6% x bez., Kleinigkeiten 68 Gr be 


Rübd 


m. 
5 R nom. — e We 
5 


. — Weizen loco er 1000 Kilogr. * 


1 
Gd., . 
Juli 55 657 


bol feft und höher, 


beſſerer 654 
u Ber 


b., Mai⸗Juni 
Br. — * 


r 20020. 
N. Br., Jan Febr. 
+ % bez., Septbr.⸗Oetbr. 


. bez., 3 R% Gd. — Spiritus wenig verändert, 
2 160 Litre a 100% loco ohne Faß 401 e bez., 


zen f 

, Spiritus 164 % 4 
ungar. 

75 — angoon 
3 R tranf. bez. 


100 Kilogramm 29 %, flüſſiges 294 , Jan. 283-3. 

. — Spiritus 100 Liter à 100 % 10,000 % loco 
5 Faß 16 % 12 Ge. bez., loco mit Faß r Jan. 
16 & 26 ah April⸗Mai 17 11—12 u 
bez. — Mehl. Weizenmehl No. 0 104—98 %, Nr. 0 
1. 1 98 —9 %, Roggenmehl Nr. 0 84—74 , Nr. 
Ou. 1 77 R Me 100 


3 do., Febr.⸗März do., April⸗ Mai do. — 
etroleum raffinirtes (Standard white) Ar 100 Kilogr. 
mit Faß loco 16% %, er Januar 155 % bz. 
April⸗Mai 144 . 


face, 99 
o. do. 


wurden ca. 
ſind ca. 12, 


Stunde 


6—18 % 
do. do. 17— ; 
1 5 do. inel. Faß 

35 % — Runkelrüben⸗Syrup 32 bis 
excl. Tonnen. 


Thorn, 22. 
Wind: 


Zuckerbericht. 


90—93 7% Gehalt bedangen 95 10 R Der ® 
umſatz beträgt ca. 37,000 e. Von raffinirten Zuckern 
03,000 Brode e Gemahlene Meliſe 

000 &. gehandelt. 

aß und fein do. do. 18-184 g, gemahlene do. do. f 
„fein Melis excl. Faß 177—17 45 mittel : 

17 ordinär do. do. 165—16$ 

144—144 


Ba rometer⸗ 
Stand in Thermometer 
Par. Linien. im Freien. 


ochen⸗ 


eine Raffinade incl. 


2 do. 14 
uk 


Schiffsliſten. 
eee 1871. Wind: SW., Nebel. 
Nichts in Sicht. 
an. 1871. — Waſſerſtand: 7 Fuß 5 Zoll. 
. — Wetter: bebe. Kälte: u R. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


33 


BE Januar 


— 
Doo 


34 


341,26 


9,48 — 2,6 


1,47 


—62 
Ey 


ED., do., Nebel. 


| NO., flau, bewölkt. 
SO., mäßig, do. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen., 
Nerven», Bruſt⸗,Lungen⸗, Leber⸗„Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwind ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 


Diabetes, 


Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 


tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 


niß Sr. 
Grafen 


5 


eiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
luskow, der Marquiſe de Bréhan. — 


Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescièer e 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 


ewinne immer mehr Vertrauen, daß das 


ittel 


irklich höchſt ehlenswerth iſt. 
82 0 4; ode Generalmajor a. D. 


* 


8 


Berlin, 6. Mai 1856, 


ch kann erneut dieſem Mittel nur ein, 


A in 12857 Beziehung günſtiges Reſultat ſeiner 
Wirkſamkeit ausſprechen und 


bin gerne bereit, 


meinen Ausſpruch bei jeder ſich darbietenden Veranlaſ⸗ 


thäti 
Ta f 


5 12 Taſſen 18 Gr, 
Kb 


ſſen 1 


on 
du Barry & Co. in Berlin, 178. 


en. 


ch bin, hochachtu U 
ngelſtein, Gebeine Cant 


hrungsheilmittel wird in Blech⸗ 


anitäts⸗Rath. 


t Gebrauchs ⸗ 8 von 3 Pfd. 18 8%, 


5 Pfd. 4 


verkau 
ulver und 
an — 1 0 1 48 
. — e ur. a 
ein. 178. Sricbriäfe., 


Depots in Danzig bei Alb. Neumann; in Königs: - 


berg i. 
bei S. 


irſchberg, in 


er, 


8 


Pr. bei A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in 
Poſen bei H. Elen 


Apotheler; in Bromber 
rma Julius Schottländee 


und in allen Städten bei Droquen⸗, ae und 


Spezereihändle 


rn. 


15] = Ä 


r rr 


1 
. 
25 
7 5 
i 


f 7 5 . ‚Dividende pro 1869. er N 93b. Ir pro 1869. | amb. Br Anl. 6613 
crliner Fondsbörse vom 23. Jan Thtringet g 5 125 Priv. Won 0 210 8 G01 5 ss 4 be in = 
GiienbabwNetien: Böhm. Be 4 Heller Cebit” 1% 105 OO de Seer 1807 259 
"Dividende pro 1869. N Subtuigöb.: len ‚Boten Brovinztalbt 6 134 102 et 5 bz d 4 do. Ereditlooſe — 
Aachen⸗Maſtricht * 368 bz u G. a en 15 Preuß. Bank⸗Anth 9 40 0 110 ra, Pfdbr. do. 1860r Loofe > 
ergiſch⸗Märk. A. 8 = 7 bz 15 B' Boden⸗Cred.⸗Ac. 88 z 4 Do. 1864r Looſe — 
erlin⸗Anhalt 13 4 Ir 2 5 3 10, 55 do. 5 5 1 7 mat fobr. a 4 
aeg e deb 18 4 ie, b3 ns mind e e eee, DEZE, e | do Mb, Sue 
erlin Stetin . 9 4 136 eb; ena alben Ptreußiſche Fonds. Weſtpr ritter. 31 a Bar. 100 
Brsl.⸗Schweid.⸗Freib. 84 4 1301 et bz u B Fürst Charkow Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 do. do. 4 8 
Cöln-Minden 844 1304 bz ae 840 5 do. Sihr. Schatzanw. 5 4 n Eiſenb. Obl. 7 
Dogbeb. alberftabt 1105 1 2 u B eee eee ee 5¹ 6 5 1 engl. Anl. 5 
agdeb.⸗Leipzi E 7 Staatsa 
Nieder chleſ.⸗ Art. 4 4 857 bz Bank- und Induſrie⸗Papiere. do. conſolidirte AL | 4 | 6 Ar 6 An 
zu 2 Bueigbehn 5 491 bz u G Dividende pro 1869 Br : 4 Pommer. Rentenbr. 4 Ruf. Pr. Anl 1806 5 
Oberſchl. Litt A u 11 31 165 8 Berlin. Kaſſen⸗Verein 100 173 G 4 Poſenſche 4 edo do. . 186615 
do. Litt. B. 135 37148 Berlin. 1 5 8 10,4 128. B 44 Preußiſche 4 de d Anl. ei 5 
Oſtpr. i. St.⸗Pr. 7 J 151 5 95 u G Da der 8 | 4 Danz. Stadt. Anl. 5 5 
5 eini 3 Disc . | en 81 Ru 9 ol. SE :D. 4 
9 o. St.⸗Prior. 10 1 Disc. Len 3 do. 45 G6 e En nl. 1865 5 
hein.⸗Nahebahn 0 44 9 1 6 u G 5 977 bz ER | 3 79 bz ad. ooſe edo. do. neue 6 
Stargardt⸗Poſen 4+ 44 9 — 925 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 Braunſ. 20⸗%=L.— 16% bz 


x Si Abend wurden wir durch die Ge⸗ 


2 
5 
N. 
i 
Br. 
BE 
E 
3 
E 
Bi 
* 
5 
5 


i ee mitgetheilt werden. 


burt eines muntern . er⸗ 
9648) 


Oscar Zucker 
und Frau. 


Bekanntmachung. 


. Adolph Lotzin, 


ehe 150 She antun Manufaetur und Seidenwaaren. Handlung, 
ee ee Langgaſſe No. 76, 


ca. . Pftaſter steige (Rap 75 a offerirt ergebenſt bedeutend unter den 


ee | Inventur-Preiſen: 


t e „ 
89 20 den 15 * 0 Eine Partie Reste von Tartan und Plaid, 
in meinem Geſchäftszimmer einen Termin - Bipsen und geköperten Wollenstoffen. 
ein zu 15 em — * mit Ober = 
emerken eingeladen werden, daß die O { ö 
ten mit der Uuficeift: „Offerte, betreffend die Eine Partie Reste von Mix-Lüstres, Alpaccas und Mohairs. 5 
Lieferung von Steinmaterial“, verſiegelt und! ® = = - schwarzen und couleurten Camlots. 
portofrei, vor Beginn des Termines einge | 
zeicht fein müflen und das die Kiejerungs- | I Eine Partie Reste von Cattun, Piques und Jnconas, 


Bedingungen vorher zur Einſicht ausliegen, | #8 


gegen Ghee der Copialien, abs > = Bareges, Seiden-Bareges und area 


Eine Partie Beste von schwarzen und couleurten Taffeten 
= - Seiden-Ripsen und 55 Seidenstoffen. 


Neufahrwaſſer, 23. Januar 1871. 


Der Hafen-BauzJufpector. = 
Ar. Schwabe. 09831) 


wabe. 


Beltanntmachung 


ui I 3 been Obligationen Dei | BA A r Staßfurter e 
. 3 BD t 
— ver find folgende 9 — ge⸗ Walwebergaſſes 6. Hindenberg, Wollw ebergaſſe 8, 5 in Blöcken empfiehlt den Herren . en 
T bee Dee ren Emiffion auf Grund des MR Da mein Lager, beſtehend aus: 1868267) 8 dan. 18. 
ser vom 21. decorirtem und 8 Porzellan, ‚ T e E 2 at 2 * 
ovember ayence, > 
„. 350 Sole. Ro 15 > noch nicht 111 * 15 ſo 5 ede bedeutend unter ES bei 


„ E. à 25 Thlr. Nro. 22. 36. 37. 
II. der zweiten Emiſſion auf Grund des 
Allerhöchſten Privilegiums vom 14 


Mai 1866: 

Lick B. à 500 Thlr. Nro. 22. 

75 a a 8 Thlr. Nro. 21. 

3 à 25 Thlr. Nro. 39. 
Dieſe Botigationen werden hierd urch den 
Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß 
die Kapital⸗Beträge gegen Rückgabe der Obli⸗ 
gationen und der dazu gehörigen Coupons 


e eee Der Sammet und Halbſammet, eG empf. bill. A. Heilmann, Scheibenritterg. 9 


muB” Des: und farbige Gardinenftoffe, Cattune, G 

rg au Ber zinſung ber ausgelooſten Dill; BE Shirtings, Chiffons, Domlas und fonftige Waſchezeuge, WU Karpfen gg "if ge⸗ 
ationen bört mit dem 1. Juli b. J. auf und Bu Wach Hen, Wiener Gonrt, Schürfenzenge⸗ räucherte Maränen und Spickaale verjendet 

05 wird der Betrag der eingelöſten Zins. 6 = a e, ee Federleinen, E unter Nachnahme 
r . Dre EI unb Banbts.n Tg (E| arunene Stiegen Ama 

n Abzu 

* 1 Hal 8 e hben is 5 Langga e 52. Car! Rabe, N 1 ſehr ſi ee die Schinnen 
noch nicht zurüdgelteferten er — . ei u ii Kopfhaut und Ausfallen der Haare, em: 


Emifjion Litt. P. & 50 Thlr. Nro. 1,2. pfiehlt mit Gebrauchsanweiſung 


ö dem Einkaufs preiſe abgegeben. | 
1 C. —— 1 5 Carl Schnarcke, _ 


Delicate Spickgänſe, 


1 lirt 1 8 iſaden, Vea, Abend wieder ein Pöſtchen friſch aus 
eee ee . e em bem Hand, fomie fig ue 


— ” 
ee 18 a 5 4 3 fee il, eee, ee Bea E ae 
37. Zöpfe, 12 5 tel, Chignons, Sxrolene Soden fürs Militaire P. 5 

m are wiederholt zu 3 Gin: £ W.. a den a 12 5 eilte 5 Fe ee 5 Haug on 

Eu ben, den 16. Januar 1871, empfiehlt in bosch doc zu billigften | Die DEE: Fiir an), Gr, empfiehlt die Niederlage von Vollette⸗ 


Die ſtändiſche Commiſſion für den 
Chauſſeebau im Stuhmer Kreiſe. 
Bekanntmachung. 


Für 2 Graudenzer Fähranſtalt ſollen 
beſchafft werd a 


10 J an, wollene Unterbeinkleider Artikeln, Parfümerien u. Seifen von 
und Jacken in 9 0 5 Parchend und ® 
Boye empfiehlt in größter Auswahl 


Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 
NB. Eine Partie wollener Hauben 


Franz Bluhm, Jopengaſſe 31. 


Beſtellungen von außerhalb werden er 


Albert Neumann, 
(4634) Langenmarkt 38, 


Anis⸗ u. Kümmelſamen 


offerirt billigſt 8267) 


Im Ausverkauf Langgasse 26 
1 Plattprahm, 5 5 noch ein virginiſches Fuchsſutter J 


1 Spitzprahm, r 20 h und ein fein podoliſches und Fanchons in reitenden Muſtern Carl Marzahn. 


2 Perſonenboote. Fuceſute zu. Damenmänteln, wel: iu Spottpreiſen zum Ausverkauf geftellt. Ein öſchüſſtger vorzügl. Revolder (Lefau⸗ 
Anſchläge und e find in unferer ches 80 & gekostet, für 45 % zu 1 cheux) billig zu verkaufen Heiligege 
Registratur einzuſehen. Offerten erbitten wir] verkaufen, ſowie Iltis,, Fehwammen⸗, No. 29 im Laden. (96 


TT Stute Stobi-Gottene, 
Graudenz, den 23. Januar 1871. 4 Rrimmers und Gehpelzen, Biſam⸗, ] Von dem mir zum Ausverkauf ein» ME Looſe zur 2. Klaſſe (Ziehung den 25. 
(9637) [ Marder⸗, Nerz⸗ und Feh⸗ ß n Januar) jomie, 5 bei 
ö Der Magiftrat, U IBM Handmanſchetten v. 3 He b. 15 . ig Helandten Schindeng Imeiffer, 
4 <(chiosser’s Weltgeschichte. Neue 5 Bibermützen und dauerhafte Schlitten. 4 9098) Hunde aſſe 0. 
Y Auflaga in 90 Lfgn. à 58 we 8 Bi deden, der jetzigen ‚Bee Beit wegen, 5 Creas⸗ Leinen %K. 725 a nkheiten, 
ment nimmt an in Danz 2 IS verhältnigmähta b 03 12 fen. ]! iſt nur noch ein kleiner Reſt vorhan⸗ Geschlechtskran 


’ 75 5 
den, der bis ult. Januar geräumt fein © ände, Iwpoten 
L. Saunier ſche Vuchhdig, aden, muf. Die Breife jt ab 1 ſpoit⸗ & Sagen be Jane e inf 1 


. 5 uß ꝛc. heilt 

8554) A. Scheinert, ___|jgmie eine große Auswahl Herren⸗ u. Ka“ billig (U/s unaefl. Ba 0 35,50 — | aründlichft, brieflich und in ſeiner gelte 
bengarderoben, Schlafröcke, Dau de zu] 52 Ellen, a 6 &, / do. No. 35 a 1 5 7 d, Berlin, Leipzi 

-- e 1 — — Breite. (9620) [7 K u. |. w.) und bitte um zahl⸗ Dr. Rosenfel pzigerſtraße 


reichen Beſuc, da ſich wohl felten eine No. 11. . 
1 Sophattppiche, Hl b 


ſo günſtige Gelegenheit zum vortheil⸗ Syphilis, en a, Maut. 
Bett- und Pultvorlagenps 


haften Einkauf bietet. krankheiten Til briefich, gründlich 
in engl. Velvet und Brüſſel, 


empfiehlt zu 1 billigſten 
ſen 


5 Otto Klewitz, 
= 


vorm. Carl Heydemann, 
Tapeten⸗ und Ceppich-Lager, 


4 Langgaſſe 53 und Beutlergaſſenecke. 


DIE Deutlerſche Leihbibliotget N » Ä 
for wernd mit den en Werken ver: 

* ehrt ublit f 
ee dean. 5 2 Cata⸗ 
log iſt erſchienen. 


Einen Commis, 


1 en Verkäufer, ſuche ich von ſpfork oder 
März für mein auaiatturt BNenren 


bac Zoſerb z, Gaclefohn, 
Fit eine ine Denia alt Dampf. 


etrieb wird ein erfahrener Zieglermeiſter 
geſucht. Böhrer, Langgaſſe 55. 


Sue befindet ſich darunter. N 

Es dürfte ſich eine ſolche Gelegen⸗ 

heit zu wirklich billigem Einlauf fo 
leicht nicht wieder bieten. 


Carl Reeps, 


H 8 hi; T: and schnell Speeialarzt Dr. Meyer, 
il ; | errmann Dealer, 10 in Weder de 40; 10 Meg. if it 
88 Teppichſto E 0 in allen Stoffen, ſowohl Kleiderzeuge, = r . Ein fetter Bulle ‚Danzig. 
= Soll zu jedem nur annehmbaren Weise 4 5 e BEE, Li E ter? u E 
Cocosteppiche U. Abtreter 5 ſchleunigſt ausverkauft werden bei Au Sverkauf 8 Sielefeld l m A 
I 19. deim 10, Ein under. Landwirt) 
2 Far A laßt! 
05 nt, en geope Barte, aneh dn DEE acer a „(päter anzu. 
: ER 8 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 
2 Getreideſäcke, ME Süte, Schmuck ſachen ze. 
. Scheffel Inhalt, ſowie Berlabungs: Auch eine Partie ſeidener Sammet⸗ 
5 Oil ften Preiſen, incl. Signatur, em⸗ 
Herrmann Schäfer, 


Kgl. Oberarzt. erlin, Leipzigoratr. 91. 
19. rien 19. Wohn: u. Wirthſchaftsgeb. z verp. durch 
zum Ausſchlagen ganzer immer, als Leinen, ezüge, Shirting u. ſ. w 
4 in ed dane al de beim Gutsbeſitzer 
Herrmann Schäfer, 
zu wirklich billigen Preiſen. 
43 0 0 0 0 ſucht eine Stelle als Adminiſtrator oder 
5 glatter Bänder, Blumen, x 
u Invpentur-Preiſen zu verkaufen. 
61 fäde in größter Auswahl zu anerkannt 
19. Holzmarkt 19. 


andere Stellung. „Selbiger beſitzt gute Zeug⸗ 
niſſe, iſt mit der Polizeiverwaltung vertraut, 


auswärts ein Engagement. — werden 


geſucht an bieſtgem ge für eine Wein⸗ 


3 
8, 
— Like, . e und sonteurss Zraccs 2 Malränen und Spickgale] 


Wechſel⸗Cours v. 21. Januar. 


Anſerdan kurz 4 4 4 

do. 2 Mon. 1425 br 
‚Hamburg N 1 b N 
London 3 Mon. 4 316 57 bz ö 
Belg. Plätze 10 T 4 bz 
es De 2 8.T.6 | N 90 


do. 2. Mon. 6 8 ö 

nt. 4. M. 2 M. 3 0 1 8 

Leipzig 8 Ta age 

n e och. 0 85 5 

Naſcan 8 Le 4 777 5 

Warſchau 8 Tage 

Bremen 8 Tage 44/1105 55 
Hold⸗ und Papiergeld. 1 


‚GH. 984 c f. Bm 900 
0 Obr. 99 e 


6 Fi 9 y 
Sys. 6.24 8 Ah 55 


70 Sal 3100 N © J 7 
ollar uff. do. 78 
3 Vs. f 4651 b Silb. 25 5155 5 


auczycielka döswiadezona, ktöra sie 


podejmuje W wszystkich przymiotach 
elementarnych, jako tez jezyka francuskim, 
i niemieckim nauk udzielic, 2yezy sobie 


przyjne obowiazek od Wielkiej Nocy. Blizsza 
wiadomose w expedyeji téj gazety pod 
No. 9601 lub w Gdanska Jopengasse 49, 
3 ſofortigen Antritt einer sweiten In⸗ 
ſpector⸗Stelle kbei einem Gehalt von 

00-120 & wird ein unverbeiratheter 
iktoirfsie: Inſpector geſucht. nmeldun⸗ 
gen nimmt entgegen 

Jop. Theod. Küpke 

9613) n Pr. Stargard. 


in Wirtbfbansinfpechon bis zum I. April 
E. noch in Condition, ſucht don da ab — 


ſpricht polniſch u. iſt mil! . haar Gefaͤllige 
Adr. unter 9503 in der Exped. d. Zig. erb. 
En junger Mann, welcher seit 4 Jahren 
in einem der größten Kurzwaaxen⸗ 
Geſchäfte thätig und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht zum 1. April bier oder 


freun dlichſt u. 9598 in d. Exp- d. Itg. erb. 


Agent 


bandlung am Rhein, ſpeciell für Engros⸗ 
Geſchäfte. — A Offerten unter der 
Chiffre D. M. 434 beſorgt die Annoncen 
Expedition von Haaſenſtein & 8 
in Frankfurt a. M. 9585) 


Ei. junger Mann mit den nörhigen. Schul⸗ 
kenntniſſen kana als Lehrling in meinem 
Geſchäft placirt werden. 583) 
Abraham Lachmann, 

Grandenz 


Ein Conditor⸗ Gehilfe, £ 


im Baden und 828 geübt, ſucht Con⸗ 
dition. Adr unter No. 9640 in der Expe⸗ 
dition d. Ztg. einzureichen. 


Er moergaſſiger Gomditor: „Gehilfe 


wünſcht Condition. Gefällige Adreſſen 


werden in der Expedition dieſer Ztg. unter 
No. 9638 erbeten. 
in unverhetrathetet militairfretier Wüller⸗ 
meiſter ſucht als Mühlenwerkführer oder 
Verwalter eine dauernde Stellung. Antritt 
um 15. Febr. oder 1. März cr. er Adr. 
unter No. en der Exped. d. eg 
in u Hofmeiſter u. N 0 30.4.3. EN 
es a. St. gew. empf. J. Harde = 


Langenmarkf 30 Beutel 5 


fort zu vermietben. 
in möbl. Zimmer mit auch ohne abi i 
a zu vermiethen Ketterhagerg. 10, 2. Tr. 
Me ne Bäckerei iſt zu vermierhen. Ä 


Eichholtz, Johaunisgaſſe 71. 


Gewerbe ⸗Verein. 


Donnerſtag, den 26. Januar 1871, 74 
Uhr Abends, vor Herren und Damen: Vor⸗ 
trag des Herrn Oberlebrer Dr. Fable aus 
Neuſtadt, über: Ballade und Romanzen. 

Es wird gebeten, beim Eintritt in den 
Saal die neuen (blauen) Erkennungskarten 
vorzuzeigen. h 

6-7 Uhr Bibliothekſtunde. 


06 42% Der Vorſtand. > Ss 5 


Kunſtverein. 


Sonntag, den 29. Januar, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, wird die Kunſt⸗Aus⸗ 
Lag gelloſſen. (9647) 


Re auration Broabänfengafie 
Heute den 24. Jan. Abends 


Vierter großer 
Damen⸗ Ringkampf in C oſtüm. 


Café d’Angleterre, 


früher 3 Kronen. 
Langebrücke am Heiligegeiſtthor. 
Täglich 


Concert⸗Vor ſtellung 
und Ballet. 


Ein hochgechrtes Publikum mache ich 
darauf aufmerkſam, daß es mir gelungen 
t, für einige Vorſtellungen einen ächten 
Indianer zu engagiren, welcher in ſeinen 
Tanzen, ſowie Gefangen Außerordentliches 
leiſtet, und trifft dieſer Tage ein. 


Jul. Heinsdorff. 


Danziger ger Stadttheater. 

Mittwoch, ben 25. Januar. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Director Lebrun: 
Adelaide. Genrebild in 1 Akt mit 
Geſang von Hugo Müller, Hierauf: 
Der RNechnungsrath und feine 
Tochter. Luſtſpiel in 3 Acten. 


Selonke's Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 


rum | 
Redaction, Druck e von A. W. Rafemaın 


Danzig. 


